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75. Jahrgang 


die Rälſel der fowjet- 
ruſſiſchen Jinanzpolilil 


Von Axel Schmidt 


Als im Februar d. J. von der Sowjet⸗ 
regierung die Vorſchrift erging, die An⸗ 
wendung des neuen Rubelkurſes (1 Rbl. 
= 5 Franc, ſtatt 13,13 Franc) auch auf 
alle Operationen des Außenhandels und 
des Finanzkommiſſariats auszudehnen, 
wurde die Staatsbank gleichzeitig ange⸗ 
wieſen, ihre bisherigen Valutabeſtände 
neu zu bewerten. Dementſprechend wurde 
in der Bilanz vom 1. April 1936 ein 
Goldbeſtand von 1518 Millionen Rubel 
aufgezeigt. Das würde nach dem alten 
Abrechnungsverhältnis 350 Mill. Rubel 
ausmachen. Wo iſt — ſo fragt man ſich 
unwillkürlich — das übrige Gold ge⸗ 
blieben, das in der vorigen Bilanz vor⸗ 
handen war? Im Oktober 1935 betrug 
namlich der ruſſiſche Goldbeſtand in der 
Staatsbank noch 971 Mill. Rubel. Auf 
Anfragen von ausländiſchen Korreſpon⸗ 
denten meldeten die bolſchewiſtiſchen 
Blätter, daß der Goldbeitand von der 
Staatsbank dem Finanzkommiſſariat 
übergeben ſei, da die Staatsbank nicht 
mehr Gold als die neu ausgewieſene 
Summe benötige. 

Anter den ausländiſchen Korreſponden⸗ 
ten in Moskau ſind mehrere der Anſicht, 
daß das Gold gehortet worden ſei, um 
einen Geheimfonds für die bevorſtehende 
Valutareform zu ſchaffen. Andere Publi- 
ziſten in Moslau vertreten peſſimiſtiſchere 
Anſichten. Sie meinen, daß das bisher 
von der Staatsbank ausgewieſene Gold 
zum größten Teil gar nicht exiſtiert habe. 
ſondern ſtets nur auf dem geduldigen 
Papier aufmarſchiert ſei. Die Staats⸗ 
bank habe nun die Umwertung des 
Nubels benutzt um ihre Bilanz von die- 
ſem „Schönheitsfehler“ zu bereinigen. Zu 
dieſem Zweck übergab ſie die fiktiven 
Goldſummen dem Finanzkommiſſariat, 
det dem fie nicht mehr einer öffentlichen 
Kontrolle unterliegen. 


Unſeres Erachtens iſt die Staatsbank 
der einzig berechtigte Ort zur Aufbewah⸗ 
rung eines Goldſchatzes. da diefe Bank 
berufen ſein wird, die zukünftige Valuta 
zu verteidigen. Schon oft hat das Vor⸗ 
handenſein eines Goldſchatzes die beſte 
Verteidigung einer neuen Valuta abge⸗ 
geben. Freilich aber muß ein ſolcher Gold⸗ 
ſchatz international über jedem Zweifel 
ſtehen, was, wie die ausländiſchen Preſſe⸗ 
ſtimmen bezeichnen, bisher in Sowjetruß⸗ 
land nicht der Fall iſt. 


Es ſei hier daran erinnert, wie die 
zariſche Regierung im Jahre 1905 in 
eeinem ähnlichen Fall vorging. Als daz 
mals ausländiſche Preſſeleute daran 
Wueeifelten, daß die in der Bilanz der 
dematsbant ausgewieſenen 1,5 Milliar⸗ 
1b Rubel Gold dort in der Tat lägen, 
ei Ñe Finanzminiſter Kokowzew in die 
b ein und ließ ſie Stichproben 
ky den, damit fie ſich von dem Borhan- 
enſein der Goldbarren überzeugten. 
Man fragt nun: Warum wendet die 
Sowſetregierung nicht auch dieſes draſti⸗ 
ſche Verfahren an, um die Frage zu löſen, 
wo die reſtlichen 621 Millionen Rbl. Gold 
geblieben ſind? 


Der bekannte ruſſiſche Finanzſachver⸗ 
ſtändige Prof. Timaſchew in Pari Lan 
nun darauf aufmerflam, daß noch ein 
zweites Rätjel über dem ſowietruſſiſchen 
Goldfonds ſchwebe. Die Sowjetregierung 
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poznan (Polen), Donnerstag, 16. Juli 1936 


Keine Vorkonferenz ohne 


London, 14. Juli. Wie in unterrichteten 
engliſchen Kreiſen verlautet, iſt die Möglich⸗ 
keit einer Vertagung der für den. 22. Juli 
nach Brüſſel einberufenen Konferenz der 
Rumpflocarnomächte größer denn je. Man⸗ 
cherorts wird bereits von einer, $ 
Hinausſchiebung auf unbeſtimmte Zeit 
geſprochen. 

Als Grund hierfür wird in London an⸗ 
gegeben, daß die Frage, ob es wünſchens⸗ 
wert ſei, die Konferenz abzuhalten, im Lichte 
der neueſten Entwicklung, die eine neue 
Lage geſchaffen habe, neu erwogen werden 
müſſe. Gemeint iſt wohl das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Abkommen. Wie der diplomati⸗ 
Korreſpondent des Reuter⸗Büros dazu 
berichtet, iſt man ziemlich ausgeſprochen der 
Meinung, es habe wenig Zweck, jetzt eine 
Vorkonferenz der drei Mächte abzuhalten. 
Nachdem Italien in ſeiner Note an den bel⸗ 
giſchen Miniſterpräſidenten van Zeeland 
deutlich zum Ausdruck gebracht habe, daß 
in dieſem Falle weder Italien noch Deutſch⸗ 
land an den ſpäteren Beratungen teilneh⸗ 
men würden. 

Frankreich, ſo fährt Reuter fort, ſei be⸗ 
kanntlich gegen die Abſendung einer Ein⸗ 
ladung an Deutſchland, ſo lange dieſe 
nicht ſtattgefunden 


Vorkonferenz 


JNinſi ztlich des 
ſprechungen geben jih die Blätter allerdings 


Vertagung der Brüſſeler Konferenz? 


Deutſchland und Italien 


habe. Es müſſe jetzt abgewartet wer⸗ 
den ob Frankreich damit zufrieden jei, 
wenn dieſe Vorkonferenz in Form von Be⸗ 
ſprechungen auf dem üblichen diplomatiſchen 
Wege ſtattfinden, ſo daß die erſte formale 
aan der Locarnomächte eine Fünf- 
mächtekonferenz ſein könne. Das ſei die 
wahrſcheinliche Entwicklung. 


Paris beſteht auf Abhaltung 
der Brüſſeler Konferenz 


Paris, 15. Juli. Der franzöſiſche Bot- 
ſchafter in London iſt von feiner Regierung 
beauftragt worden, beim Foreign Office vor- 
ſtellig zu werden, um auf der Abhaltung 
der Brüſſeler Konferenz auch ohne die Be⸗ 
teiligung Italiens zu beſtehen. 

Die Pariſer Preſſe weiſt zwar darauf hin, 
daß man in London wenig Neigung zeige, 
unter den gegenwärtigen Umſtänden nach 
Brüſſel zu gehen, hält es aber dennoch für 
iemlich wahrſcheinlich, daß die britiſche 

egierung ſchließlich nachgeben werde, zumal 
Belgien den 3 Standpunkt teile. 

sgangs der Dreierbe⸗ 


keinen allzu großen Hoffnungen hin. 


Der Nationalfeiertag in Frankreich 


Anſprachen Blums uud Daladiers 


Paris, 14. Juli. Der Nationalfeiertag des 
14. Juli ſcheint in ganz Frankreich ohne ernſtere 
Zwiſchenfälle verlaufen zu ſein. In Paris 
mußte die Polizei zweimal am Grabmal des 
Unbekannten Soldaten einſchreiten. Volks⸗ 
frontangehörige, die von den Feſtzügen Heim- 
kehrten, grüßten während der Flammenzeremonie 
mit erhobener geballter Fauſt, was bei den 
übrigen Anweſenden lebhafte Proteſte auslöſte. 
Dabei kam es zu einer kurzen Schlägerei, die 
von der Polizei jedoch ſchnell beendet werden 
konnte. 

In Bar-le-Duc weigerten ſich insbeſondere 
die Raditalſozialiſten, am Feſtzug der Bolts- 
front teilzunehmen, weil neben der Trikolore 
mehrere rote Fahnen im Zuge mitgeführt wur⸗ 
den. Die Polizei, die ſich zwiſchen beide Grup⸗ 
pen geſtellt hatte, konnte ernſtere Zwiſchenfälle 
verhüten. Beide Gruppen ſtanden ſich jedoch 
über drei Stunden Front an Front gegenüber. 
Nach langen Verhandlungen gelang es ſchließ⸗ 
lich dem Präfekten, beide Züge nach verſchiede⸗ 
nen Richtungen abmarſchieren zu laſſen. | 

Paris, 14. Juli. Die lokale Einteilung des 
Nationalfeſtes iſt diesmal etwas anders als im 
Vorjahre. Die Parade fand, wie in früheren 
Jahren, auf der Straße zwiſchen dem Invaliden⸗ 


platz und dem Elyſee ſtatt. Am frühen Vor⸗ 
mittag jhon zog die Menge am Grabe des Un- 
bekannten Soldaten vorbei, das am Nachmittag 
wie im Vorjahre der Mittelpunkt der zivilen 
Ausflüge war. 


In den frühen Nachmittagsſtunden bewegten 
ſich zwei Umzüge der Volksfront nach dem 
Baſtille⸗Platz und dem Platz der Nation, wo ſie 
aneinander vorbeiziehen ſollten, um eine zu 
große Anſammlung in ein und derſelben Rich⸗ 
tung zu vermeiden. Beide Umzüge wurden 
ſtadtauswärts in Richtung Vincennes geleitet. 


In den Zügen wurden Plakattafeln mitge⸗ 
führt, die unter anderem Aufſchriften trugen 
wie: „Freiheit oder Tod“, „Die geopferte Gene- 
ration fordert ihre Rechte, Frieden und Frei⸗ 
heit“, „Man glaubt fürs Vaterland zu ſterben, 
und man ſtirbt in Wirklichkeit für die Indu⸗ 
ſtriellen“. Geſungen wurde nicht nur die Mar- 
ſeillaiſe, ſondern auch die Internationale und 
der alte Kampfgeſang aus der Jakobinerzeit, 
die Camargnole. Reſerveoffiziere in Uniform 
erwiderten den Volksfrontgruß mit erhobener 
geballter Fauſt. Auf dem Baſtille⸗Platz war 
eine Tribüne für die Mitglieder der Regierung 
aufgebaut. Charakteriſtiſch iſt, daß unter den 


Ar. 16% 


großen Bildern, mit denen ſie geſchmückt war, 
Marat und Robespierre figurierten. Weiter 
ſah man Victor Hugo, Barbuſſe, Rouget, de 
l'Isle, Voltaire, Diderot und Rouſſeau. 
Während des Vorbeimarſches der Maſſen 
hielten die Führer der Volksfront Anſprachen, 
die auf den Rundfunk übertragen wurden. 
Miniſterpräſident Blum 
erinnerte an den Schwur, den die Volksfront⸗ 
bewegung vor einem Jahr abgelegt und den fis 
binnen Jahresfriſt gehalten und eingelöſt habe. 
Alle Parteien der Volksfront ſeien am gemein: 
ſamen Werk beteiligt. Nach einem Hinweis au 
die erreichten Leiſtungen rief Léon Blum die 
Volksfrontanhänger zu weiterer Einigung auf, 
Die Volksfrontregierung bleibe ihren Anhän⸗ 
gern treu. Als Gegenleiſtung verlange ſie 
Vertrauen und Freiheit zur Leitung der Bewe⸗ 
gung und Regelung des Tempos des Fortſchrit⸗ 
tes. Das Volk müſſe fih klar der Gefahr be- 
wußt fein, die Ungeduld und Ueberſtürzung mit 
ſich brächten. Man müſſe die Notwendigkeit 
begreifen, ſozial ſo verſchiedene Elemente wie 
Arbeiter, Bauern, Kaufleute, kleine Grund⸗ 
beſitzer und kleine Sparer, die die Volksfront 
zuſammengeführt habe, in derſelben Weiſe und 
in demſelben Tempo zuſammenzuhalten. In 
dieſem Sinne enthielten die Formen, die den 
Arbeiterforderungen gegeben worden „feien, 
ernite Gefahren, und die Pflicht der Regierung 
ſei, auf fie hinzuweiſen, andernfalls würde man 
die Arbeit der Regierung unmöglich machen 
und der beſiegten Reaktion, die auf die Gelegen. 
heit zur Rache warte, den Weg ebnen. Blum 
ſchloß mit einem Hinweis auf die große revo 
lutionäre Tradition, unter derem Zeichen der 
14. Juli ſtehe und zu der fih die Regierung be 


kenne. 

Kriegsminiſter Daladier £ 
ſprach im Namen der Radikalſozialiſtiſchen Pars 
tei, die ſtolz auf das Zuſtandekommen des 
Bündniſſes des dritten Standes mit den Prole- 
tariern jei, und bekannte ſich zur Volksfront, 
die an die Jugend denke und die wirtſchaftliche 
und ſoziale Erneuerung wolle. Keine Reform 
würde die Radikalſozialiſtiſche Partei beun: 
ruhigen. Die Radikalſozialiſtiſche Partei fei 
entſchloſſen, ihre Tätigkeit auf dem beſchrittenen 
Wege fortzuſetzen und eine große Volkspartei 
zu bleiben. Außerdem ſprachen ein Vertreter 
der Volksfrontbewegung im Lande, ein Sozia⸗ 
liſt, ein Kommuniſt und ein Gewerkſchaftler. 


Rampf um die Ilugzeugkanone 

paris, 15. Juli. Das „Echo de Paris“ 
kündigt am Mittwoch an, daß der rechts 
gerichtete Abgeordnete Henry Kerillis ſein⸗ 
Kammeranfrage über die Auslieferung dei 
franzöſiſchen Flugzeugkanone vom T 3 
an Sowjetrußland wieder aufgreifen werde, 
um den Beweis zu führen, daß es ſich nicht, 
wie der Luftfahrtminiſter gelegentlich der 
erſten Ausſprache behauptet habe, um eine 
Erfindung eines ſchweizeriſchen Ingenieurs 
handle, der nach Gutdünken darüber ver⸗ 
fügen könne. 


wo 
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liebt aus der Tatſache, daß ſie in den 
letzten Jahren die Verſchuldung im Aus⸗ 
lande abdecken konnte, den Schluß zu 
ziehen, daß die ruſſiſche Finanzwirtſchaft 
geſund ſei. Die ruſſiſche Regierung argu⸗ 
mentiert folgendermaßen: 


Am 1. Januar 1929 betrug der Gold⸗ 
jhak Rußlands nur 179 Mill. RDI., im 
Januar 1932 war er auf 638 Millionen 
angeſtiegen und im Oktober 1935 machte 
er 971 Mill. Rbl. aus. Demgegenüber 
weiſt Prof. Timaſchew auf den folgenden 
Widerſpruch in den Bilanzen der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Staatsbank hin. In dem Zeit⸗ 
raum vom Januar 1929 bis zum Oktober 
1935 hat die ruſſiſche Goldproduktion 
466 Millionen Rubel nicht überſtiegen. 
Dazu ind noch 270 Mill. Rbl. zu zählen, 
die aus den ſogen. Torgſin⸗Geſchäften 
kamen, und ſchließlich ſind 285 Millionen 
hinzuzurechnen, die das Aktivum des | 
Außenhandels Sowjetrußlands in dieſer 


Zeitſpanne darſtellt. Insgeſamt macht 
das 466 Millionen + 270 Millionen + 
285 Millionen = 1021 Millionen Rubel 
aus, Da jedoch in dem gleichen Zeitraum 
laut Abrechnung der Sowjetregierung die 
Verſchuldung des ruſſiſchen Staates um 
1260 Mill. Rbl. geringer geworden ijt, 
ſo muß die Sowjetregierung auch auf den 
Goldſchatz zurückgegriffen haben, um die 
Auslandsſchulden in ſo hohem Maße ab⸗ 
decken zu können. Außer den 1021 Mill. 
Rhl., die die Moskauer Regierung, wie 
gejagt, aus der Goldproduftion, dem 
Torgſingeſchäft und dem Aktivum des 

uslandshandels erhalten hat, muß ſie 
noch 239 Mill. Rbl. vom alten Goldſchatz 


abgehoben haben, um ihre Auslands⸗ 


ſchuld begleichen zu können. Am 1. Januar 
1932 war der Goldſchatz 638 Mill. Rbl. 
groß. Am 1. Oktober 1935 hätte er dem⸗ 
nach nur 399 Mill. RHI. betragen können. 
An Stelle deſſen gibt der Ausweis der 
Staatsbank 971 Mill. Rbl. an. Ein neues 


Rätſel, das nur durch das Oeffnen der 
ſtaatlichen Safes gelöſt werden könnte. 

Den Peſſimiſten unter den ausländi⸗ 
ſchen Korreſpondenten in Moskau, die die 
Exiſtenz des dem Finanzkommiſſariat 
übergebenen Goldfonds bezweifeln, wird 
durch die Berechnung Prof. Timaſchews 
eine Handhabe geboten, die ihre Anſicht 
unterſtützt. Die ausgewieſenen 350 Mill. 
Rbl. entſprechen zudem ziemlich dem von 
dem Pariſer Profeſſor errechneten Maxi⸗ 
mum von 399 Mill. Rbl. das nach Ab- 
deckung der Auslandsſchulden nachgeblie⸗ 
ben ſein könnte. 

Solange die Moskauer Regierung dieje 
Widerſprüche nicht aufklärt. wird hinter 
ihre Abrechnung ein Fragezeichen zu 
ſetzen ſein. Mindeſtens wird man ſagen 
müſſen, daß über der Exiſtenz des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Goldſchatzes Rätſel ſchweben, 
die nicht dazu angetan jind, die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Finanzen in günſtigem Licht 
erſcheinen zu laſſen. 


Der Berliner Berichterſtatter der „Ga: 
zeta Polſka“, Kazimierz Smogorzewſki, 
befaßt ſich in der letzten Zeit wiederholt in 


längeren Artikeln mit der durch die letzten 


Ereigniſſe entſtandenen Lage. Er bedient ſich 
dabei als Quelle eines hervorragenden Na— 
tionalſozialiſten, deſſen Aeußerungen er in 
Form eines Zwiegeſpräches veröffentlicht. 
Zwei derartige Unterredungen, die einen 
äußerſt intereſſanten Beitrag zur Klärung der 
augenblicklich im Vordergrund des Jnter- 
eſſes ſtehenden Fragen liefern, bringen wir 
nachſtehend unſeren Leſern zur Kenntnis: 


Einer meiner beachtlichſten deutſchen Be- 

kannten, mit dem ich gern meine Meinung 
und meine Eindrücke austauſche, ſagte mir 
am Tage nach der Schließung der auker- 
ordentlichen Völkerbundſeſſion: 
„Die Lage in Europa iſt ein menig durd- 
ſichtiger geworden.“ Er ſagte dies farblos, 
in dem Tone eines Arztes, der feine Diaz 
gnoſe ſtellt. 

„Was ſehen Sie?“ fragte ich. 

„Ich ſehr vor allen Dingen den offen— 
ſichtlichen 

Zuſammenbruch des Preſtiges zweier 

Großmächte, 


die bisher im Völkerbund die erſte Geige 
ſpielten. Ich fehe dann eine große Enttäu- 
ſchung bei den Staaten, die zum Gefolge 
dieſer beiden gehören, ich ſehe außerdem den 
Mangel an Glauben in die wirkliche Zu⸗ 
kunft des Völkerbundes bei der ſogenann— 
ten Gruppe der neutralen Staaten und 
ſchließlich fehe ich die beginnende Möglid- 
keit eines maſſenhaften Austritts der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten aus dem Völker— 
bunde.“ 

„Sie malen die Zukunft der Genfer Jn- 
ſtitution in ſehr ſchwarzen Farben. Prophe⸗ 
zeien Sie ihr einen baldigen Zuſammen— 
bruch?“ 

„Keineswegs. Der Völkerbund wird er- 
halten bleiben, weil er all den Regierungen 
und Faktoren notwendig iſt, die in ihm die 
Unterdrückung Deutſchlands als Hauptauf— 
gabe jehen. 


Die Autoren des Verſailler Vertrages 

ſahen im Völkerbunde nur eine Wache, 

melche die te des Sieges ſchützen 

ollte. 

Man iek uns nicht in den Völkerbund hin- 
ein, aus Furcht davor, wir könnten einen 
Teil dieſer Wache auf unſere Seite bringen. 
Streſemann trat im Jahre 1926 in den Völ⸗ 
kerbund ein mit der Hoffnung, daß man von 
der Mitte erfolgreicher als von außen her 
einen Umbau durchführen könne. Reis- 
kanzler Hitler iſt aus dem Völkerbunde im 
Jahre 1933 ausgetreten, weil er ſich iber- 
zeugt hat, daß er in Verhandlungen mit den 
Hauptmitgliedern dieſer Wache die Gleich⸗ 
berechtigung niemals erlangen würde. Durch 
eine Reihe von ſelbſtändigen Maßnahmen 
hat das Reich in ſeinen eigenen politiſchen 
Grenzen die Gleichberechtigung und Souz 
veränität wieder hergeſtellt und erklärte 
dann ſeine Bereitwilligkeit, wieder in den 
Völkerbund zurückzukehren. Das Reich wird 
dies natürlich nur nach vorhergehenden Ver- 
handlungen tun, deren Ergebniſſe dreifacher 
Art wären: 


Zunächſt gehört dazu die Wiedergutmachung 
des uns zugefügten ae gr Unrechts, in⸗ 
dem man uns verantwortlich für den Krieg 
gemacht hat (aus dieſem Grunde haben wir 
die Trennung des Völkerbundpaktes von dem 
Friedensdiktat gefordert); dann müßten an 
der Peripherie des Reichs die Zuftände ver⸗ 
ſchwinden, die eine ſchreiende Vergewalti⸗ 
gung des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völ⸗ 
ler jind; und drittens muß uns das Recht 
auf unſere ehemaligen Kolonien zuerkannt 
werden. 


Ich verſchweige nicht, daß ich daran 
zweifle, daß wir in einer ſolchen Zeit und 
Form dieſe Dinge erreichen werden, die uns 
eine baldige Rückkehr nach Genf ermöglichen. 
Ich zweifle deshalb daran, weil der Ver- 
lauf der außerordentlichen Völkerbundver⸗ 
ſammlung mir die Behauptung geſtattet, 
daß der Völkerbund mehr als jemals vorher 
zum Vorwand von Paktſyſtemen geworden 
iſt, die gegen uns gerichtet ſind.“ 

„Welche Beweiſe haben Sie, um darauf 
Ihre peſſimiſtiſche Beurteilung der Lage zu 
ſtützen?“ 

„Vor allen Dingen berufe ich mich auf die 
Definierung der franzöſiſchen Politik durch 
die Herren Leon Blum und Mon Delbos. 
Sie ſtellen mit Recht feſt, daß die Welt an 
Schlafloſigkeit leidet, aber welches Schlaf— 
pulper empfehlen ſie? Herr Blum hat die 
Dreiſtigkeit zu behaupten, daß, um den 
Frieden zu ſichern, das Riſiko des Krieges 
eingegangen werden müſſe (am 1. Jult); 
aber er wagt es nicht, in eine Diskuſſion 
einzugehen über das Thema der Beſſerung 
der ungeſunden Verhältniſſe, die den Frie- 
den bedrohen. Herr Delbos ſchlägt nur eine 
ſolche Revijion von Art. 11 und 16 des Böl- 
kerbundpaktes vor, welche die Durchführung 
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von Sanktionen rechtfertigen und ſichern 
würden, wobei die ſofortige Einführung von 
militäriſchen Sanktionen nur auf die „re⸗ 
gionalen Gruppierungen“ begrenzt bleiben 
ſoll. Und wie erklärt Delbos eine ſolche re— 
gionale Entente? Es iſt jede Mächtegruppe, 
jagte er, deren Einheit auf der geographi- 
ſchen Lage und auf den gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen beruht. Wenn wir eine ſolche Formu- 
lierung als unſere eigene anerkennen woll⸗ 
ten, dann würden wir das überregionale 
franzöſiſch-ſowjetruſſiſche Bündnis anerken⸗ 
nen. Wir tun dies nicht. Wir kehren nicht 
in einen Völkerbund zurück, der ein Inſtru⸗ 
ment der Gewalt und des Krieges iſt. 


Reichskanzler Hitler iſt zur Rückkehr 
nur in einen ſolchen Völkerbund be⸗ 
reit, der zu einer friedlichen Regelung 
internationaler Streitfragen 
fähig iſt.“ 
„Einen ſolchen Völkerbund wünſchen ja 
auch die Engländer,“ warf ich ein. 


„Die Engländer? Vielleicht, aber nicht 
Sowjetrußland. Haben Sie die Rede Lit- 
winows vom 1. Juli in Genf geleſen? Der 
Außenkommiſſar der Sowjetunion hat noch 
deutlicher als Leon Blum und Delbos ſei— 
nen Reformplan des Völkerbundes ſkizziert. 
Er wünſcht den Völkerbundpakt in einer 
Form zu verändern, die es den Mächten, 
die Genf verlaſſen haben, unmöglich macht, 
dorthin zurückzukehren. Er wünſcht dieſe 
Rückkehr nicht, er wünſcht einen kleinen 
Völkerbund, aber dafür ein wirkſam ar- 
beitendes Inſtrument zur Iſolierung 
Deutſchlands.“ 

„Ich wiederhole Ihnen, daß ohne die 
rückhaltloſe Unterſtützung Englands eine 
ſolche Politik nur mit großer Mühe durch⸗ 
führbar wäre,“ ſagte ich. 

„Das iſt wahr, aber was will London 
eigentlich? Herr Stanley Baldwin erklärte 
am 2. Juli, daß die ſtärkſte Sehnſucht der 
Engliſchen Regierung 
der Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland liegt. ohne welche kein 

rieden in Europa erhalten werden kann. 

ehr richtig! Aber Herr Duff-Cooper, der 
engliſche Kriegsminiſter, ſagte in Paris am 
23, Juni, daß nicht nur die Grenzen ſondern 
auch die Ideale Frankreichs und Englands 


ſich in Todesgefahr befinden, daß zwei weit, 


liche Demokratien eine große Verantwor⸗ 
tung nicht nur für die Exiſtenz Frankreichs 
und Englands, ſondern auch für die Eriſtenz 
der Ziviliſation tragen. Mein Herr. ſolche 
Worte ſind ausdrucksvoller als ganze Bände! 
Welcher Miniſter gibt den wirklichen Gefüh— 
len des engliſchen Volkes Ausdruck?“ 

„Von Euch vor allen Dingen hängt es ab, 
daß es ſo wird wie es Baldwin wünſcht und 
nicht wie Cooper. Ihr antwortet nicht auf 
die engliſchen Fragen, und in Genf zeigt 
Herr Greiſer die Zunge,“ warf ich ein. 

„Die Fragen des engliſchen Fragebogens 
find impertinent. Wenn wir offen ſein moll- 
ten, dann müßten wir ebenſo impertinent 
antworten, Vielleicht iſt es daher beſſer, wir 
antworten gar nicht. Es iſt vielleicht nicht 
ausgeſchloſſen, daß wir im Juli aus Ans 
laß der Brüſſeler Konferenz der Locarno⸗ 
Mächte in dieſer oder jener Form antworz 
ten werden. h 


Und was die Angelegenheit mit dem 577 ip 

zeigen anlangt, ſo vergeſſen Sie nicht die 

Unverfrorenheit, mit welcher manche Gen⸗ 

fer Journaliſten auf den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Gruß reagierten. 


in der Verwirklichung 


Der Empfang, den man einem 1 h 
zialiſten im Gebäude des Völkerbundes be⸗ 
reitet hat, kann uns nicht gerade zur Rück⸗ 
kehr nach Genf ermutigen.“ 

„So oder ſo, — Euer Weg nach Genf führt 
ne Paris, London und Brüſſel,“ fügte ich 

inzu. 

„Wir verbergen gar nicht, daß dieſe 
Hauptſtädte uns mehr intereſſierten als 
Genf. Ich will damit ſagen, daß wir mehr 
an ein neues Locarno als an irgend ein 
Kollektivſyſtem glauben, das mit bejonders 
ausgelegten Regionalbeſtimmungen geſpickt 
iſt. Aber auch der Weg zu einem neuen Lo⸗ 
carno iſt nicht einfach. Reichskanzler Hitler 
hat feinen Friedensplan am 31. März be- 
kanntgegeben. Seit dieſer Zeit ſind drei 
Monate wien Der Reichskanzler hat 
dagegen vier Monate für die erſten Vor⸗ 
verhandlungen vorgeſehen, die mit der Un⸗ 
terzeichnung neuer Nichtangriffspakte abge- 
ſchloſſen werden ſollten. Statt dieſen Weg 
der poſitiven Verhandlungen einzuſchlagen 
haben die ſogenannten locarnotreuen Mächte 
(Italien kann man ſchwerlich noch zu dieſer 
Gruppe rechnen) den Verſuch unternommen, 
uns verſchiedene demütigende Vorſchläge zu 
machen. Letzthin haben wir allerdings den 
Eindruck erhalten, daß Leon Blum und 
Delbos bereit ſind, dieſen unfruchtbaren 
Weg zu verlaſſen. Zur Brüſſeler Konferenz 
der Locargo-Mächte ſoll angeblich auch 
Deutſchland eingeladen werden. Wir wiſſen 
noch nicht, in welcher Form; aber wir wer⸗ 
den ſelbſtverſtändlich auch mit der kleinſten 
Erniedrigung nicht einverſtanden ſein. Wir 
wiſſen auch nicht, ob wir in Brüſſel den Ver⸗ 
treter Italiens treffen würden. Die ganze 
eee iſt alſo noch nicht genügend 
klar!“ 

„Die größere Durchſicht der Lage, von der 
Sie am Anfang ſprachen, iſt alſo doch nicht 
ſo vollſtändig?“ fügte ich hinzu. 

„Vollſtändig wird ſie niemals ſein. In 
dieſer Beziehung find die Worte „Ber: 
ſchlechterung“ oder „Beſſerung“ ſehr relas 
tive Begriffe, 8 

Ich denke, daß mit dem unaufhaltſamen 

Zerfall der Volksfront in Frankreich die 

Temperatur der diplomatiſchen franzö⸗ 

ſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen ſtark 

jinfen wird, was gleichbedeutend mit 
einer jtarfen Klärung der Lage in 
Europa ſein wird. 


Erſt dann wird die Stunde der deutſch-fran⸗ 


Bien Annäherung ſchlagen, die nicht nur 
Baldwin ſondern jeder Deutſche wünſcht.“ 
x 


Der zweite Artikel, der die Ueberſchrift 
„Danzig zwiſchen Polen und Deutſchland“ 
trägt, lautet: 

Ich beſuchte wieder meinen Bekannten. 
Es ijt dies ein hervorragender National- 
ſozialiſt, der unzweifelhaft die Anſicht der 
hieſigen maßgebenden Kreiſe wiedergibt. 

„Geſtern.“ jo ſagte er zu Beginn, „haben 
Sie mir Fragen geſtellt, die ich ſehr auf- 


richtig beantwortete. Erlauben Sie, daß ich 


heute unſere Rollen etwas vertauſche. Als 
Thema nehmen wir ; 
den ganzen Danziger Fragenkomplex. 

Nehmen wir an, daß da Danzig zwiſchen 
Deutſchland und Polen liegt, die Stellung 
der Deutſchen und Polen für ſein Los ent- 
ſcheidend iſt. Dem deutſchen Standpunkt hat 
Senatspräſident Greiſer am 4. Juli in Genf 
Ausdruck gegeben. Weniger wichtig iſt die 
Form, wichtig dagegen der Inhalt, mit dem 
ich alle Deutſchen ſolidariſieren. Was den— 
ken darüber die Polen?“ 


Offene Auflehnung gegen Nanking 


Belagerungszuſtand in Kanton 


Schanghai, 14. Juli. In offener Auflehnung 


den aufſtändiſchen Südweſttruppen losſagten. 


gegen die Nankinger Zentralregierung beſchloß | Die Vororte von Kanton haben den Befehl er- 


der politiſche Südweſtrat, die von der Vollſitzung 
des Vollzugsausſchuſſes der Kuomintang ver- 
fügte Auflöſung nicht anzuerkennen. Der 
Kwangſi⸗General Litſchungjen ſchloß jih der 
Stellungnahme des Südweſtrates an und ver- 
ſprach dieſem militäriſche Unterſtützung. Nach 
einer Meldung aus Kanton wird die Ver⸗ 
ſchmelzung der Armeen von Kwantung und 
Kwangſi vorbereitet. Es ſoll eine „Vereinigte 
antijapaniſche Armee“ unter dem Befehl des 
Generals Tſchentſchitang aufgeſtellt werden. 
Stellvertretender Kommandant dieſes Heeres 
ſoll General Litſchungjen werden. 


In der Kwantung-Armee wurden im Laufe 
dieſer Umgruppierung mehrere zweifelhafte 
Diviſionen aus der Nordoſtfront zurückgezogen. 
Andererſeits wurden in Nordkwantung ſtarke 
Truppenanhäufungen feſtgeſtellt. Auch zwei 
Kwangſi⸗Diviſionen ſollen zur Verſtärkung da⸗ 
hin unterwegs ſein. 

In Kanton iſt die Lage äußerſt geſpannt. In 
der Montagnacht wurde der Velagerungszuſtand 
erklärt. Die Spannung wurde jedoch durch die 
zurückgezogenen unſicheren Diviſionen weiter 
verſchärſt, weil fih deren Kommandanten von 


halten, Verteidigungsſtellen aufzuwerſen. 


der Angriff befohlen 


Hongkong, 14. Juli. Der von Nanking aus: 
geſandte Befriedungslommiſſar für Kwantung, 
General Juohanmou, hat, 'wie amtlich mitge— 
teilt wird, feinen Truppen Befehl erteilt, die 
aufrühreriſchen Kanton-Sreitträfte unter dem 
Kommando General Tſchentſchiang unverzüglich 
anzugreifen. Der erſte Angriff wird voraus- 
ſichtlich von der Stadt Tatu aus erfolgen. 

In Kanton ijt die Nachricht von dem Ans 
griffsbeſeh!l wie eine Bombe eingeſchlagen. 
Offenbar hatte man bis zum letzten Augenblick 
nicht ernſthaft an ein jo energiſches Dur: 
greifen der Zentralregierung geglaubt. Jetzt 
geht man in aller Eile daran, rings um die 
Stadt Kanton Schützengräben auszuheben und 
Stacheldrahtverhaue anzulegen. Offenbar rech⸗ 
net man damit, daß die Nanking⸗Generale es 
darauf abgeſehen haben, die aufſtändiſche Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt zu beſetzen. Inzwiſchen ſammelt 
man, ſo ſchnell es geht, alle zur Verfügung 
ſtehenden Truppen, um ſie nach Norden dem 


Feind entgegenzuſchicken. 


„Auch die Polen ſind der Anſicht, daß der 
Inhalt wichtiger als die gor ift, ebenſo 
wie die 1 um die Zukunft fruchtbarer 
iſt als die Erinnerung an die Vergangen⸗ 
heit. Ich möchte nicht rückwärts ſchauen, 
aber ich muß eingangs feſtſtellen, daß Polen, 
als es auf der Friedenskonferenz die Ein⸗ 
verleibung Danzigs in ſeine Grenzen ver⸗ 
langte, ſicherlich kein geringeres Anrecht auf 
dieſe Stadt hatte, als Frankreich auf Straß⸗ 
burg, Italien auf Bozen, Belgien auf Eupen⸗ 
Malmedy, Rumänien auf Oradea⸗Mare oder 
die Litauer auf Memel. Wir haben Danzig 
nicht nur deshalb nicht erhalten, weil Lloyd 
George — indem er die größere oder geringere 
Berechtigung anderer territorialer Entſchei⸗ 
dungen mit einer Handbewegung abtat — 
mit der Lupe in der Hand nur darauf 
achtete, daß in Pommerellen die politiſche 
deutſch⸗polniſche Grenze der ethnographiſchen 
Grenze entſprach. Der damalige engliſche 
Mintſterpräftdent konnte jedoch das Anrecht 
Polens auf einen freien Zugang zum Meere 
nicht nachprüfen. 

Die Freie Stadt Danzig iſt alſo ein 

Kompromiß zwiſchen der ethnographi⸗ 

ſchen Wirklichkeit und den politiſch⸗wirt⸗ 

ſchaftlichen Notwendigkeiten, ein Kompro⸗ 
miß, das auf Koſten der Intereſſen des 
polniſchen Staates zugunſten des 

Deutſchtums in Danzig erzielt wurde.“ 

„Ich würde ſagen,“ warf mein Bekannter 
ein, „daß auf Koſten des Deutſchtums u: 
gunſten Polens. Aber eine ſolche oder eine 
andere Formulierung ändert nicht die 
Wirklichkeit. Auch wir leugnen nicht die 
Berechtigung der polniſchen Rechte an der 
Oſtſee. In ſeiner Reichstagsrede am 7. März 
erklärte Reichskanzler Hitler, die Verweige⸗ 
rung des Zugangs zum Meere wäre unklug, 
ja direkt unmöglich, da „das Ziel und der 
Inhalt einer ernſten Außenpolitik nicht die 
Verwirklichung von Zuſtänden iſt, die dann 
notwendigerweiſe nach Aenderung rufen“. 


Die Anſichten des Führers ſind für uns Be⸗ 
fehl. Kein Deutſcher und ganz ſicher kein 


Nationalſozialiſt würde es wagen, ſich der 
Ka deſſen zu widerſetzen, der allein die 
Außenpolitik Deutſchlands führt, und ohne 
deſſen Wiſſen und ER heute 
nichts auf dieſem Gebiet geſchieht. 


Aber iſt für Polen tatſächlich der Zu⸗ 

gang zum Meere gleichbedeutend mit 

der Aufrechterhaltung des gegenwürti⸗ 
gen Satuts in Danzig?“ 

„Mit dem 12 Statut Danzigs iſt auch 
Polen nicht zufrieden. Falls man eine Aen⸗ 
derung der für den Senat unbequemen Be⸗ 
ſtimmungen in Angriff nehmen würde, 


dann würden auch wir einige Vereinfachun⸗ 


en des komplizierten Vertragsapparat⸗ 
clas ty den das Anrecht Polenz 
auf Danto garantiert wird. An der Auf 
rechterhaltung des jetzigen Statuts iſt Polen 
vor allem im Hinblick auf ſeine Belange in⸗ 
tereſſiert. Dieſe erfordern, 


daß Danzig in der Zollunion mit Polen 
T daß Polen weiterhin in Ruhe 
zumindeſtens in der bisherigen Form 
und Umfang den Danziger Hafen in 
Anſpruch nimmt, daß Polen auf dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig die 
bisherigen ſenbahn⸗ und Poſtrechte 
aufrecht erhält, daß in Danzig kein Un: 
terſchied zuungunſten der polniſchen 
Bürger oder von Perſonen polniſcher 
Aöſtammung gemacht wird 
„Aber wir find doch mit alledem einver⸗ 
ſtanden!“ $ 
„Sie find damit einverjlanı 
den? Der Danziger „Gauleiter“ (die Ans 
führungszeichen ſtammen von Smogorzemifi 
— d. Red.) Förſter ſcheint damit nicht ein⸗ 
verſtanden zu ſein, denn er up am 
16. Juni 1933 in Dan; ne bil 0 
derung Danzigs an Deu t j 
au nernbetnben se 225 ; gt AP De 
fügte fogar hinzu, er pr j ne 
— un Jes die die Gedanken des Füh⸗ 
rers genau kennen R 
„Ich möchte Ihnen jagen, daß die von 
Ihnen angerührten Fragen in einer Reihe 
zweijeitiger Verträge geklärt und garan- 
tiert find, von denen einer der nicht un⸗ 
meſen ticken nach der Uebernahme der Re⸗ 
gierung durch die NSDAP. in Danzig un: 
terſchrieben wurde. Außerdem 4% Ju. die 
deutſch-polniſche Erklärung vom 26. Januar 
1934 die Anwendung von Gewalt aus und 
ſieht eine direkte Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Polen vor, in allen das 
gegenſeitige Verhältnis betreffenden Frar 


N 

„Mein Herr, die Polen vergeſſen nicht, daß 
Berlin An ohne Rücſicht auf die herr⸗ 
ſchende Weltmeinung großen Einfluß auf 
die Politik des Danziger Senats hatte. 


Die Polen jehen, daß eine dauerhafte 
Verjtändigung und eine vertrauens⸗ 
volle polniſch⸗deutſche Zuſammenar⸗ 
beit ohne eine polniſch⸗deutſche Ent⸗ 
ſpannung nicht denkbar ijt, 
Dieſe Bedingung entſpringt nicht dem Buch, 
ſtaben der Verträge, e iſt eine pſycho⸗ 
logiſche Wirklichkeit. ; $ 
Wir verſchließen vor ihr nicht die Augen, 
da wir den Wunſch 3 der an ſich 
ihon komplizierte Mechanismus der pol- 
niſch⸗Danziger Beziehungen harmoniſch und 
wirtſchaftlich funktioniert. Um ſo mehr als 
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Polen, das loyale Mitglied des Völkerbun⸗ 
des, nicht gleichgültig den Fragen gegen⸗ 
überſtehen kann, die daraus entſpringen, daß 
die Freie Stadt Semis „unter dem Schutz“ 
(Art. 102) und ſeine lng „unter der 
Garantie“ (Art. 103) des Völkerbundes ſteht. 
Was ſoll das bedeuten? Die bisher gel⸗ 
tende Auslegung, die vom Rat am 17. No⸗ 
vember 1920 angenommen wurde, beſagt, 
daß der Völkerbund Danzig „unter ſeinen 
S utz“ hat d. h., daß er die Verantwortung 
über die „Achtung und Aufrechterhaltung 
der territorialen Anteilbarkeit und der po- 
litiſchen Unabhängigkeit der Freien Stadt“ 
übernimmt. Die Verfaſſung Danzigs aber 
ſteht „unter der Garantie“ des Völkerbun⸗ 
des, d. h. ſie muß vom Völkerbund beſtätigt 
werden und darf ohne deſſen Einverſtändnis 
nicht geändert werden; das politiſche Leben 
Danzigs muß gemäß dem Geiſte und dem 
Buchſtaben des geltenden Verfaſſungstextes 
dahinfließen.“ 

„Das iſt es ja, daß es nicht muß und nicht 
kann! Dieſe Frage geht uns am meiſten an! 
Das muß vor allem geändert werden. 

Die Danziger Verfaſſung iſt veraltet. 
Ich gebe zu, daß ſie, obgleich am 11. Auguſt 
1920 beſchloſſen, erſt am 14. Juni 1922 nach 
Vornahme einiger vom Völkerbundrat ge⸗ 
forderter Textänderungen veröffentlicht 
wurde. Ich gebe zu, daß die Verfaſſungs⸗ 
reviſion vom 9. September 1930 ebenfalls 
mit Einiwillung Genfs vorgenommen wurde. 
Aber Deutſchland wird heute nach dem 
Führerprinzip geleitet und nicht nach dem 
partei⸗parlamentariſchen Syſtem. 


Da dieſelbe NSDAP. die Regierung 
in Deutſchland und in Danzig ausübt, 
iit es nicht verwunderlich, daß fie es 
verſucht, in Danzig diejenigen Metho⸗ 
den einzuführen, die ſchon lange in 
Deutſchland triumphieren. 


Ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß in 
Oeſterreich — wo die Dinge übrigens nicht 
ſo gingen, wie wir es uns wünſchen wür⸗ 
den — kein parlamentariſches Syſtem vor⸗ 
handen iſt, da dort ein ausgeſprochen auto⸗ 
ritäres aien herrſcht. In Memel haben 
wir alle deutſchen Parteien auflöſen und 
eine Front bilden können, die bei den letz⸗ 


ten Wahlen geſiegt hat. — in Danzig will 
uns das nicht gelingen. Wir hofften, da 
die Wahlen vom 7. April 1935 uns zwe 
Drittel der Mandate einbringen würden.“ 


„Warum iſt Ihnen dies nicht gelungen?“ 


„Warum, weil Danzig ein Zufluchtsort 
für Emigranten geworden iſt, weil 
der Vertreter des Völkerbundes ſitzt, der 
der ganzen uns bekämpfenden Oppofition 
Schutz gewährt. Wir ſind der Anſicht, daß 
der Hohe Kommiſſar in Danzig nur eine Auf⸗ 
abe hat: in der erſten In at, in allen 
Zwiſtigkeiten zwiſchen Polen und der Freien 
Stadt Danzig zu entſcheiden. 

Da dieſe Zwiſtigkeiten jetzt auf direk⸗ 

tem Wege erledigt werden und zwar zu 

beiderſeitiger Zufriedenheit, halten wir 
die Funktionen des Hohen Kommiſſars 
für überflüſſig und die Anweſenheit des 

Herrn Leſter u Danzig für untrag- 

. 


„Nicht ſo ſchnell. Sie täuſchen ſich, wenn 
Sie erklären, daß die einzige Funktion des 
Kommiſſars die Entſcheidung in polniſch⸗ 
Danziger Zwiſtigkeiten iſt. Laut Auslegung 
des Haager Schiedsgerichts vom 16. Mai 
1925 iſt der Hohe Kommiſſar nicht nur 
Schiedsrichter und Mittler zwiſchen Polen 
und Danzig, ſondern auch Vertreter des 
Völkerbundes. Als ſolcher hat er das Recht, 
in allen dem Völkerbund unterſtehenden 
Fragen zu intervenieren und außerdem die 
Verfaſſungsmäßigkeit des politiſchen Lebens 
Danzigs zu kontrollieren. Ich leugne nicht, 
daß das ein für die NSDAP. ſehr unbe⸗ 
quemer Umſtand iſt.“ 


„Und was denkt Polen darüber?“ 


„Die Rechte Polens in Danzig ſind nicht 
von der einen oder anderen Form ſeiner in⸗ 
neren Regierungen abhängig. Aber an eines 
mögen diejenige denken, die Aenderungen in 
Danzig im Sinne haben: der Beſitz des Zu⸗ 
ganges zur Oſtſee mindeſtens in der gegen⸗ 
wärtigen Form, oder einer Form, die der 
gegenwärtigen gleichbedeutend iſt, iſt die 
grundſätzliche Bedingung für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen in der Phaſe, in der ſie am 26. Januar 
1934 aufgenommen wurden.“ 


Proteſtwerſammlung in der Danziger Frage 


Der Schutz der polniſchen Rechte gefordert 


Im Zuſammenhang mit der Rede des 
Danziger Senatspräſidenten Greiſer veran⸗ 
Baltete der Bezirksverband der See⸗ und 
lonialliga in Poſen in der Handelsſchule 
eine Verſammlung, auf der in einer Ent⸗ 
; renn die Regierung aufgefordert wurde, 
! polniſchen Rechte in Danzig zu hüten. 
Die Verſammlung wurde mit einem Vor⸗ 
trag Dr. Staſzewſkis eingeleitet, der das 
hiſtoriſche Anrecht Polens auf Danzig nach⸗ 
zuweiſen ſuchte. 
Das erſte hiſtoriſche Datum der Verbin⸗ 
dung Polens mit Danzig ſei das Jahre 1308, 
als die Brandenburger einen Angriff auf 
die Hafenſtadt unternahmen. Die Danziger 


t 


Beſatzung rief die Kreuzritter zu Hilfe. 
Di Hilfe wurde zuteil, doch mußte Pang 
teuer dafür 


5 Die Kreuzritter beſieg⸗ 
ten die Brandenburger, ſchlachteten dann 
aber die Danziger Seſtz Die aus und nah⸗ 
men die Stadt in Be b. Dies eft, jo führte 
der Vortragende aus, der erſte Anſtoß zur 
Eroberung Pommerellens geweſen, die im 
November 1308 erfolgt ſei. Erſt 100 Jahre 
fen auf dem Schlachtfeld von Grunwald, 
eien die Kräfte der Kreuzritter geſchwächt 
worden, deren Macht aber nicht 8 
war. Im Jahre 1454 hätten die Danziger 
den Kreuzrittern den Gehorſam aufgeſagt, 
Fand“ ſich zu einem bewaffneten Wider⸗ 
ſtand erhoben und den Sieg davongetragen. 
Sie hätten damals in einem 13jährigen 
Kriege weder Blut noch Geld geſchont, um 
Kazimierz Jagiello zur vollkommenen Nie- 
derwerfung der Kreuzritter zu helfen. Für 
dieſe Treue zum ofnifhen Staat habe Dan- 
E vom König Privilegien erhalten, die der 
* eine ſtarke Entwicklung geſichert hät⸗ 


Während der Schwedenkri ei Danzi 
Polen treu geblieben und AA die Tore 
dem Feinde nicht geöffnet. In der für Polen 
Be Zeit (1735) habe Danzig dem Kö⸗ 
18 Staniltaw Leſzezyüſti Aſyl gewährt. Als 
Gen hre 1793 Danzig Preußen zugeſpro⸗ 
se murde, habe Pano DES II. ange⸗ 
neh et, die Stadt mit Waffengewalt einzu- 

* Die Beſatzung habe ſich verzweifelt 
pi ej ent bach jei der Kampf ausfichtsios ge- 

Ute, 88 der Senat die Stadt übergeben 
Sie Aten fi die Danziger geweigert. 

3 en das Waffenlager erſtürmt und 
die Preußen mit Feuer empfangen. 

In dem ungleichen Kampf ſei Danzig un⸗ 
terlegen, durch Blutverlust ihne . 
Polen bezcugend. Mehrere Jahre ſpäter 

abe Danzig ſieben Jahre hindurch eine 
polniſche Beſatzung beherbergt, die die 
Stadt, das Symbol der Verbundenheit des 
pelniſchen Staates mit dem Meere, zurück 
erobert habe. Während des Wiener Kon⸗ 
greſſes habe ſich Danzig um Erhaltung deſſen 
bemüht, was es unter dem Protektorat 


* 


f 
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Polens beſeſſen habe. Die Stadt je aber 
doch Preußen einverleibt worden. 7 


Nach dieſem ſtark Aue ame Referat 
wurde die folgende Entſchließung mit jtür- 
miſchem Beifallsklatſchen angenommen: 


„Die letzten Ereigniſſe in der Freien 
Stadt Danzig und pnie 5 us Her- 
vortreten des Genatspräjidenten vor 
dem Völkerbundrat. weiſen auf die Be- 
ſtrebungen der dortigen maßgebenden 
Stellen hin, den bisherigen Beſitzſtand 
abzuändern, der Polen durch den Ver⸗ 
ſailler Vertrag garantiert iſt — und 
zwar den wirtſchaftlichen Zugang zur 
Weichſelmündung und zum Oſtſeehafen. 
Die polniſche Bevölkerung kann nicht 
erlauben, daß der Danziger Senat eigen⸗ 
mächtig die Traktatsbeſtimmungen an⸗ 
taſtet, da dies mit den lebendigſten In⸗ 
tereſſen Polens in Widerſpruch ſteht. 
Die Verſammlung ſtellt Ei das 1. 
Danzig ſeit Urzeiten ein Hafen des pol- 
niſchen Wirſchaftsraumes iſt, 2. das 
jetzige Statut der Freien Stadt Danzig 
das Mindeſtmaß des für Polen Erfor⸗ 
derlichen garantiert, 3. das jetzt gültige 
Statut ein Beſtandteil der territorialen 
i e e des Verſailler Traktats 


Die Verſammelten wenden ſich an die 
polniſche Regierung mit der Bitte, den 
Schutz unſerer Rechte in Danzig zu orga⸗ 
niſieren und bieten ihre Bereitwilligkeit 
zum Schutz dieſer Rechte an.“ 


— — 


Die Sanklionen Englands 
krelen außer Kraft 


London, 14. Juli. Die Sanktionen Eng- 
ands gegen Italien verlieren am Mittwoch 
um Mitternacht ihre Wirkſamkeit. Gleich 
zeitig laufen die pinnan Beiffandsver- 

en ab, die im vergangenen Dezem- 
ber 3 chen einer Reihe von Mittelmeer- 
mächten und England ausgetauſcht wurden 
und in denen fih die Länder gegenſeitige 
Hilfe für den Fall verſprachen, daß irgend- 
einer d faaten von Italien wegen der 
Durchführung der Sanktionen angegriffen 
werden jollte. 

„Preß Aſſociation“ weiſt darauf hin, daß 
die von Außenminiſter Eden am 18. Juni 
abgegebene Erklärung nach wie vor Gültig⸗ 
keit habe. In dieſer Erklärung bezeichnete 
Eden als Anſicht der britiſchen Regierung, 
daß auch bei Einſtellung der Sanktionen die 
von England an gewiſſe Mittelmeermächte 
gegebenen Verſicherungen nicht ungültig 
würden. Sie würden vielmehr für die 
Dauer der Ungewißbeit beſteben bleiben, die 


dort 
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unvermeidlich der Beendigung der gemäß 
Art. 16 der Völkerbundſatzungen durchge⸗ 
führten Aktion folgen müſſe. Es handelt ſich 
demnach um eine einſeitige Erklärung. 
„Preß Aſſociation“ betont, daß keine der 
drei in Frage kommenden Mittelmeermächte, 
nämlich die Türkei, Griechenland und Süd⸗ 
ſlawien ähnliche Verpflichtungen eingegan⸗ 
gen ſeien. 


Italien im Flaggenſchmuck 
Stolz auf die beſtandene Probe der Sant- 
tionen. 

Rom, 14. Juli. Das Ende des Sanktions⸗ 
krieges begeht ganz Italien auf Anordnung 
Muſſolinis wie ſeinerzeit den Beginn im 
vollem Flaggenſchmuck. Die Preſſe verherr⸗ 
licht aus dieſem Anlaß die Volksgemeinſchaft, 
die in Italien in den 241 Tagen der wirt⸗ 
ſchaftlichen Belagerung auf allen Gebieten 
die Probe beſtanden habe. Mit der geiſtigen 
und wirtſchaftlichen Kraft Italiens ſei zu⸗ 
gleich feine militäriſche Stärke gewachſen. 
während der Verſuch der wirtſchaftlichen und 
politiſchen Iſolierung Italiens ſcheiterte. 
Der Freudentag Italiens bedeute, ſo führt 
„Journale d'Italia“ aus, nach den harten 
Sanktionsmonaten den Beginn eines neuen 

Lebens. 


Italiens Abſage an Brüſſel 


Locarno ohne Deutſchland ein ſchwanken⸗ 
des Haus auf ſchlechtem Grund. 


Rom, 13. Juli. In einer grundſätzlichen 
Stellungnahme ſchreibt das halbamtliche 
Blatt „Giornale d'Italia“, die italieniſche 
Antwort auf die belgiſche Einladung nach 
Brüſſel ſei eine klare Abſage infolge der 

lottenabmachungen, die im Mittelmeer be⸗ 
tehen blieben. 

Italien verlange die volle und ſofortige 

Anerkennung des Platzes, der ihm un⸗ 

ter den eingeladenen Mächten und bei 

deren Beratungen zuſteht. 
Ohne die vorhergehende vollſtändige, frei⸗ 
mütige und öffentliche Liquidierung alles 
deſſen, was der Sanktionismus an italien⸗ 
feindlichen Maßnahmen geſchaffen habe, 
gäbe es keinen neuen Aufbau Europas. 
„Man kann von Italien nicht die Mitarbeit 
am Rhein und anderwärts verlangen, ſo⸗ 
lange an anderer Stelle italienfeindliche Zu⸗ 
ſtände aufrecht erhalten werden.“ 

Die italieniſche Forderung nach Zuziehung 
Deutſchlands zu den Locarnobeſprechungen 
bezeichnet das Blatt als einen Beweis für 
die Freundſchaft aber auch der Gerechtigkeit 
und der ee Realpolitik. Deutſchland 
beweiſe mit dem Abkommen von Wien ſei⸗ 
nen: 8 Es ſei im höchſten Grade 
zwecklos, über ein Abkommen verhandeln zu 
wollen, ohne daß alle verantwortlichen Be⸗ 
teiligten zugegen ſeien. 

Das neue Locarno wäre ein ſchwanken⸗ 

des Haus auf ſchlechtem Grund, wenn 

Berlin nicht an ſeiner Grundlegung be⸗ 

teiligt werde. 

Das Blatt ſpricht dann von dem Anteil 
Italiens an dem deutſch⸗öſterreichiſchen Ab⸗ 
kommen und nennt dieſes ein Dokument der 
Klärung und Ordnung, das ſeine Vorteile 
für beide Staaten und ganz Europa habe. 
Der Wert des Abkommens werde am beſten 
durch den Hinweis auf die Spannungszu⸗ 
ſtände gekennzeichnet, die in den letzten 
beiden Jahren infolge der Agitation der 
Diplomaten und der Generalſtäbe der Klei⸗ 
nen Entente und infolge der Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land zu beobachten waren. Mit dem Abkom⸗ 
men habe in der Geſchichte Mitteleuropas 
und des ganzen Kontinents eine neue Phaſe 
begonnen. 


Einigung über das Durchfahrls⸗ 
recht in Kriegszeilen 


Montreur, 14. Juli. Zwiſchen den Dele- 
gierten auf der Meerengenkonferenz iſt im 
Laufe des Nachmittags eine vorläufige Eini⸗ 
ge über die Formel für die Durchfahrt 
in Kriegszeiten zuſtande gekommen. 

Dieſe Formel ſieht, wie verlautet, 

die Durchfahrt auf Grund von Beſchlüſ⸗ 

ſen des Völkerbundes oder in Erfüllung 

von Abkommen, an denen die Türkei 
beteiligt ift, 
por. Die engliſchen Vertreter haben ihre 
Regierung um telegraphiſche Genehmigung 
erſucht. Eine Antwort der engliſchen Re⸗ 
gierung iſt für Dienstag abend 11 Uhr ange⸗ 
kündigt worden. Desgleichen haben ſich die 
rumäniſchen Vertreter mit dem noch in 
Bukareſt weilenden Außenminiſter in Ver⸗ 
bindung geſetzt, deſſen Antwort ebenfalls im 
Sank e Abends erwartet wird. Litwinow 
und der türkiſche Außenminiſter haben da⸗ 
gegen ſchon in ihren Beſprechungen, die ſie 
nachmittags mit Paul⸗Boncour hatten, ihre 
Zuſtimmung ausgeſprochen. 

Die Klauſel über die Abkommen, an denen 
die kürkei beteiligt ift, wird dahin ausgelegt, 
daß die Türkeidem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Regio⸗ 
nalpakt beitreten werde. Eine türkiſche Stel⸗ 
lungnahme hierzu iſt im Augenblick nicht 
zu erlangen. 
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Sonderverhandlungen der Türkei 
mit Italien? 


Montreux, 13. Juli. In der Vormittags⸗ 
ſitzung der Meerengenkonferenz gab der türkiſche 
Außenminiſter Rüſchdi Aras am Montag 
eine längere Erklärung ab über die von dem ru⸗ 
mäniſchen Vertreter aufgeworfene Frage der 
Wirkung des zu ſchließenden neuen Abkommens 
gegenüber den Nichtunterzeichnern. 

Er führte darin aus, daß das neue Abkom⸗ 

men eine allgemeine Bedeutung haben werde, 

daß es deshalb nicht angebracht ſei, es für 
die Unterzeichnung oder den Beitritt ande⸗ 
rer Mächte offen zu laſſen, daß aber die Tir- 
kei ſich vorbehalte, nötigenfalls mit den⸗ 
jenigen Ländern, die ihr genehm ſeien, über 
entſprechende Abmachungen im Rahmen der 
geltenden Regelung zu verhandeln. 

In Konferenzkreiſen wird angenommen, daß 
ſich dieſe Erklärung vor allem auf Italien be⸗ 
ziehe, mit deſſen Beteiligung an der Konferenz 
die Türkei nicht mehr rechne. 


„deutſchland“ in Danzig 


Danzig, 14. Juli. Der Kommandant des zum 
Beſuch in Danzig eingetroffenen Schulſchiffes 
„Deutſchland“, Kapitän v. Zatorſki, ſtattete am 
Montag vormittag dem Senatspräſidenten 
Greiſer einen Beſuch ab. Später weilte der 
Danziger Gauleiter Forſter längere Zeit an 
Bord. Am Montag abend veranſtaltete der 
Danziger Senat im Artushof einen Empfang, 
zu dem die geſamte Beſatzung des Schulſchiffes 
eingeladen war. Die Kadetten wurden bei ihrem 
Anmarſch von der Danziger Bevölkerung be⸗ 
geiſtert begrüßt. 


Die Beiſetzung 


von Calvo Solelos 

Blutige Zuſammenſtöße nach der Trauerfeier 

Madrid, 14. Juli. Auf dem Madrider Fried⸗ 
hof Almudena, auf dem die Mörder Calvo So: 
telos den Leichnam nach der Tat niedergelegt 
hatten, fand am Dienstag die Beerdigung des 
monarchiſtiſchen Abgeordneten ſtatt. 30 000 
Menſchen gaben dem Ermordeten die letzte Ehre. 
Der Leichnam war mit den m iſtiſchen 
Flaggen geſchmüͤckt. > 

Am Vormittag wurde der am abend 
erſchoſſene Polizeioffizier beigeſetzt, deſſen Leich⸗ 
nam in eine rote Fahne gehüllt war und deſſen 
Trauergefolge ſich in der Hauptſache aus Kom⸗ 
muniſten zuſammenſetzte. Als die Menſchen⸗ 
menge von der Beerdigung des monarchiſtiſchen 
Abgeordneten Calvo Sotelos zurückkehrte, ent⸗ 
ſtand zwiſchen politiſchen Gegnern eine 
Schießerei, in deren Verlauf eine Perſon getötet 
und drei lebensgefährlich verletzt wurden. 


175 Rechtsſtehende in Madrid 
verhaftet 

Madrid, 14. Juli. In Madrid wie in 
der Provinz find außerordentlich ſtarke polizei- 
liche Sicherheitsmaßnahmen ergriffen Eine ng 
da man die Reaktion auf die Ermordung des 
monarchiſtiſchen Abgeordneten Calvo Sotelo -` 
fürchtet und mit ernſten Störungen der öffent- 
lichen Ruhe und Ordnung rechnet. Die Zahl 
der verhafteten rechtsſtehenden Perſonen beläuft 
ſich allein in Madrid auf 175. Unter beſonders 
ſtarkem polizeilichen Schutz ſtehen die Miniſte⸗ 
rien. Die Regierung hat ee das ſyndi⸗ 
kaliſtiſche Parteihaus ſowie ſämtliche Lokale der 
Monarchiſten zu ſchließen. 


Der ſpaniſche Landtag für eine 
Woche geſchloſſen 


Madrid, 14. Juli. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag hat der ſpaniſche Miniſterpräſident Caſares 
Quiroga nach Rückſprache mit dem Landtags 
präſidenten Martinez Barrio, dem Führer der 
linksrepublikaniſchen Gruppe Marcelino Do 
mingo und einem Vertreter der Maxxiſten den 
Beschluß gefaßt, den Landtag noch vor dem Be⸗ 
ginn der Dienstagsſitzung durch Regierungs⸗ 
dekret für eine Woche ſchließen zu laſſen. 


England nimmt die Gleitklauſel 
des Londoner Flottenvertrages 
in Anſpruch 
London, 15. Juli. Wie der Flottenkorreſpon⸗ 
dent der „Morning Poft“ meldet, hat die briti» 
ſche Regierung den Regierungen Japans und 
der Vereinigten Staaten amtlich mitgeteilt, daß 
fie die Gleitklauſel des Londoner Flottenvertra⸗ 
ges von 1935 anzuwenden beabſichtige. Bekannt⸗ 
lich liegt dem britiſchen Schritt der Beſchluß 
zu Grunde, 40000 Tonnen überf: üffiger em 
ſtörer über das Jahresende hinaus beizubehalten. 


Großbritannien zieht 35 Kriegs: 
ſchiffe aus dem Mittelmeer zurück 


London, 15. Juli. Im Verfolg der Ankündi⸗ 
gung der britiſchen Regierung, daß die Mittel⸗ 
meerflotte auf den normalen Stand zurückge⸗ 
bracht werden jol, werden in den nächſten Tagen 
rund 35 britiſche Kriegsſchiffe aus dem Mittel⸗ 
meer nach Großbritannien zurückkehren. 


ECC. . ( S S d 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


Zu jeder Verſammlung ſind die Mitgliedskarten 
x mitzubringen. 
O.⸗G. Poſen: 16. Juli, 8 Uhr: Mitgl. Verf. im 
Deutſchen Haus (Zuſammenk. d. Frauen). 
O.⸗G. Schroda: 18. Juli, 21 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Mitaliedskarten mitbringen! 


Nr. 162 


Aus Stadt 


Donnerstag, den 16. Jun 1936 


E und Land 


Stadt Poſen 
Mitwoch, den 15. Juli 


Donnerstag: Sonnenaufgang 3.48, Sonnen- 
untergang 20.08; Mondaufgang 1.12, Mond- 
untergang 18.34. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Juli — Meter 
gegen — 0,21 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 16. Juli: 
Fortdauer der Weſtwetterlage; ſtarke Winde 
aus Südweſt bis Weſt; für die Jahreszeit kühl; 
wechſelnd, meiſt ſtärker bewölkt mit Schauern. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7, 3 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Der große Plan“ (Engl.) 
Metropolis: „Navarana“ 
Sfinks: „Millionärſkandale“ 
Stonce: „Evas Armee“ 
Wilſona: „Der Tiger des Stillen Ozeans“ 


. 


Regenlropfen 


Nach einigen ſonnigen Hochſommerwochen gab 
es diesmal ein verregnetes Wochenende. Der 
Sonnabend zeigte ſchon einen trüben Himmel, 
die Temperatur fiel, da und dort gingen Regen⸗ 
ſchauer nieder. Am Sonntag war der ganze 
Himmel eine graue Wolkenwand, aus der feiner 
Sprühregen niederrieſelte. Viele Städter waren 
dem Wettergott böſe, wieder einmal ein Wochen⸗ 
ende verregnet, die Vorfreude auf eine Radfahrt 
durch Wald und Feld, auf ein Sonnen- oder 
Seebad, auf eine Wanderfahrt unerfüllt! Aber 
es gab doch auch Städter, die ſich über die 
erquickenden Regentropfen an dieſem Wochen⸗ 
ende freuten. Die Gaſtſtätten in der Stadt und 
die Kinos hatten einen im Hochſommer uner⸗ 
warteten Kaſſentag. Auf dem Lande freuten 
ſich alle über den Regen — die Sommerfriſchler, 
weil der läſtige Staub verſchwand, die Land⸗ 
wirte, weil der Boden nach Regen lechzte. Ge⸗ 
rade der Landwirt und ſeine Arbeiter freuten 
ſich doppelt, weil der ausgiebigſte Regentag der 
Sonntag war, an dem die Arbeit ruht und an 
dem keiner in der Näſſe ente mußte und 
weil dieſe 25 bis 30 Millimeter Regen allen 
Ackerpflanzen zugute kommen. Wenn auch der 
in Garben ſtehende Roggen naß wurde, fo 
trocknen ihn Sonne und Wind raſch, aber der 
Sandboden wie der ſchwere Boden brauchen die 
Näſſe. Für alles war dieſer Regen gut, für 
Luzerne, Klee, Kartoffeln, Rüben, Hafer, auch 
noch für Gerſte und Weizen, und die erntereifen 
Erbſen ſind wenigſtens ſtaubfrei geworden. So 
hat das verregnete Wochenende mit ſeinem 
trüben, grauen Regenhimmel doch auch ſeine 
Lichtſeiten gehabt. hk. 


Notſtandsarbeit-Gutſcheine 


Das Lokalkomitee des Arbeitsfonds wird 
vom 15. Juli ab ſtatt der Brot⸗Gutſcheine in 
Bargeld zahlbare Gutſcheine für Notſtands⸗ 
arbeit herausgeben. Die Herausgabe der Gut⸗ 
ſcheine erfolgt durch die Verteilungsſtelle in der 
ul. Patr. Wawrzyniaka 43 in alphabetiſcher 
Reihenfolge. 


500:Transport 


Vor einigen Tagen iſt im Zoologiſchen Garten 

ein neuer Transport mit exotiſchen Tieren cin- 
getroffen. Insbeſondere iſt da ein afrikaniſches 
Straußenpaar zu nennen, das von der Firma 
Chriſtoph Schulz geliefert wurde. Mit den 
Straußen iſt ein Paar ſchwarzer Maki⸗ Affen 
mitgekommen. Ins Vogelhaus haben einige 
prächtige Ibis⸗Vögel vom Amazonenſtrom ihren 
Einzug gehalten. In einem der Elefanten⸗ 
gehege zeigt ſich ein ſchottiſches Ponny. Die 
neuen Tiere haben unter den Beſuchern des 
Zoo ſtarkes Intereſſe hervorgerufen. 


die Ausgrabungen bei Biſtupin 


Die Ausgrabungsexpedition der Poſener 
Univerjität in Biſtupin gibt Beſuchern der Aüs- 
grabungen folgendes zur Kenntnis: 

Die Halbinſel des Biſkupiner Sees, auf der 
die Ausgrabungen gemacht werden, liegt 
ſieben Kilometer ſüdlich von Znin und 35 Kilo⸗ 
meter nördlich von Gneſen. Die Ausgrabungs⸗ 
ſtätte kann mit Autobuſſen aus Gneſen und 
Inin erreicht werden. Die Autobuſſe fahren 
bis nach Gaſawa, von wo noch 2 Kilometer bis 
zur Ausgrabungsſtätte zurückzulegen find, 
Außerdem ſteht die Kreisbahn von Znin und 
Ośno bis nach Biſkupin zur Verfügung. Ver- 
eine und Geſellſchaften, die Ausflüge nach 
Biſtupin machen wollen, werden gebeten, die 
Ausgrabungsexpedition über Tag und Stunde 
der Ankunft in Kenntnis zu ſetzen und die 
Zahl der an dem Ausflug teilnehmenden Per⸗ 
ſonen mitzuteilen. Jede Perſon hat 50 Groſchen 
Eintritt zu zahlen. Außer der Ausgrabungs⸗ 
ſtätte können auch die Schloßruinen in Wene⸗ 
cja und das Denkmal von Leſzek Bialy in Mar- 
cinkowo Górne beſichtigt werden, beides Ort- 
ſchaften, die in der Nähe von Biſkupin liegen. 
Die Ausgrabungsarbeiten werden im laufenden 
Jahre bis Ende September dauern. Eine 
Speiſewirtſchaft mit alkoholfreien Getränken 
befindet ſich an Ort und Stelle. In der Schule 
von Biſkupin ſteht für 20 Perſonen eine Her- 
berge zur Aufnahme bereit. 


Poſener Dorfbrand vor ſiebzig Jahren 


Heute ſind es 70 Jahre her, als ein großer 
Teil des Dorfes Zegrze in Aſche gelegt wurde. 
Der überlieferten Chronik entnehmen wir fol⸗ 
genden Bericht über das Feuer: 

Der Brand in Zegrze brach zu einer Tages⸗ 
zeit aus, als die meiſten Einwohner des Dorfes 
noch in Poſen zum Gottesdienſt waren. Mit 
großer Schnelligkeit verbreitete ſich das Feuer 
vom Entſtehungsherd nach allen Seiten aus; es 
war dies ein Grundſtück ſüdlich von der 
Chauſſee, gegenüber dem Kruge. Dasſelbe, was 
dem Dorfe Jerzyce ſo verderbenbringend wurde, 
die Strohdächer, das gab auch hier dem 
Feuer eine ſo große Ausdehnung. Was nörd⸗ 
lich von der Chauſſee lag, iſt verſchont geblieben; 
das Feuer hat ſich raſch den Gebäuden in der 
Richtung nach Süden und Südoſten mitgeteilt 
und iſt dann, indem es einen ganzen Komplex 
von Gebäuden verſchonte, in der Richtung nach 
Südweſten und Weſten vorgeſchritten. So raſch 


METROPOLIS 


Vorführungen 5% — 75 — 9% Uhr 
Ab morgen, 
Donnerstag, 16.d.M. 


Beendeter Imfer-Lehrgang 

Am vergangenen Sonnabend hat ein vom 
Großpolniſchen Imkerverband für Imker⸗Inſtruk⸗ 
teure veranſtalteter Lehrgang, der vom 
6. Juli in der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer ſtattfand, ſein Ende gefunden. Zu dem 
Lehrgang, der den Teilnehmern ſehr viel Lehr⸗ 
reiches und Intereſſantes bot, waren 90 Kurjus- 
gänger erſchienen; ſie waren ſogar aus Pomme⸗ 
rellen gekommen. Den bei weitem überwiegen⸗ 
den Teil der Teilnehmer bildete die Lehrerſchaft. 


Zoritfatultät bleibt 


Der Senat der Poſener Univerſität bekam in 
dieſen Tagen ein Schreiben des Kultusmini⸗ 
ſteriums, in dem mitgeteilt wird, daß die Forſt⸗ 
fakultät der Poſener Univerſität endgültig auf- 
rechterhalten werde. Um die Aufrechterhaltung 
dieſer Studienſtätte wurde ein langjähriger 
Kampf geführt, bis nun das Damoklesſchwert 
verſchwunden iſt. Die Zahl der Hörer dürfte 
in Anbetracht der neuen Sachlage bald wieder 
größer werden. ; 


Heuerwerbung des Mufeums 

In vier Kiſten find am Dienstag Ausgra⸗ 
bungsgegenſtände, die in Gneſen im Garten des 
Geiſtlichen Kreſzkiewicz gefunden wurden, nach 
Poſen gebracht worden, um im Großpolniſchen 
Muſeum untergebracht zu werden. Es handelt 
ſich um Meſſer, Kämme und andere wertvolle 
Fundgegenſtände, die den Muſeumsbeſuchern in 
einigen Wochen zugänglich ſein werden. 


Sperrung der Chrobry⸗Brücke 


Das Staroſtwo Grodzkie teilt mit, daß für die 
Zeit vom 20. Juli bis zum 10. Auguſt die 
Chrobry⸗Brücke wegen Pflaſterungsarbeiten für 
den Fußgänger⸗ und Wagenverkehr geſperrt 
wird. Der Wagenverkehr wird durch die ul. 
Podwale, Piotrowo und die St. Roch⸗Brücke 
umgeleitet. Fußgänger haben einen Durchgang 
neben der geſperrten Brücke. 


A 


Der Bau des Hochhauſes der Poſtſparkaſſe 
ſchreitet jetzt raſch vorwärts. Die Straßenfront 
wird mit Sandſtein und Granit ausgelegt Das 
Treppenhaus und die Tiſche des Kaſſenſaales 
ſind in Marmor geplant, wobei inländiſcher 
Marmor zur Verwendung kommen ſoll. 


Im neuen Gewand. Es gibt in der Stadt 
Poſen bürgerliche Gaſtſtätten, die . im 
„Verborgenen blühen“, Zu dieſen Ruhe und 
Erholung bietenden Reſtaurants gehört auch das 
in der ul. Fredry 3 gelegene Lokal der Gebrüder 
Rözycki, dem ein Wein- und e 
vertrieb ſowie eine Frühſtücksſtube angegliedert 
find. Es hat dieſer Tage eine völlige Neu- 
gemana erfahren, die ſich ſehen laſſen kann. 

ie ganze Aufmachung in den Räumen atmet 
ſoliden Geſchmack, und da die beiden Inhaber, 
von denen der ältere ſeine Ausbildungszeit bei 
der einſtmals weltberühmten Thorner Wein⸗ 
und Delikateſſenhandlung Damann und Cordes 
abſolviert hat, über eine gehörige Fachkenntnis 
verfügen, iſt Gewähr dafür geboten. daß die 
Beſucher und ſonſtigen Kunden des Rözyekiihen 
Reſtaurants in der ul. Fredry 3. nachdem es 
nunmehr einer zweckdienlichen Umgeſtaltung 
unterzogen worden ijt, ſich noch wohler als bis: 
her dort fühlen werden und die ohnehin ſchon 
prane Gäſteſchar weiteren Zuzug erfahren 
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griff das Feuer um fih, daß die Bauern jagten, 
das Feuer ſei an mehreren Stellen zugleich an⸗ 
gelegt. Aus der Stadt waren einige Spritzen 
ſowie der Rettungsverein erſchienen, da es aber 
hauptſächlich an Waſſer fehlte, ſo konnte auch 
die geleiſtete Hilfe wenig fruchten. Erſt ſpät 
abends kehrten die wackeren ſtädtiſchen Löſch⸗ 
mannſchaften nach der Stadt zurück. 


Es find im ganzen 30 Gehöfte mit zuſammen 
etwa 90 Gebäuden abgebrannt. 


Vortrefflich haben ſich auch hier wieder die 
Pappdächer bewährt. Faſt alle abgebrannten 
Gebäude waren mit Stroh gedeckt. Eine große 
Scheune, welche mit Dachpappe gedeckt war, iſt 
zwar infolge naheſtehender brennender Stroh⸗ 
dächer in Brand geraten, aber trotzdem iſt es ge⸗ 
lungen, den größten Teil dieſer Scheune zu er⸗ 
halten. Alle ſonſtigen mit Dachpappe gedeckten 
Häuſer ſind verſchont geblieben. 


Der Filmtragöde 


CONRAD VEIDT I 
in dem grossen Schiller- Drama 


„WILHELM TELL“ 


Ein Meisterfilm der neuesten Schweizer-Produktion. 


— — m ll m aA 
Heute zum letzten Male der Eskimofiim „N AVAR AN A“ 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Mogilno 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. In der hier 
am Montag abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, die Bahn⸗ 
gebäude nicht aus dem chornſteinfegerbezirk 
auszuſchließen. In die Fürſorgekommiſſion wur⸗ 
den die Stadtverordneten Grylewicz, Podolſli 
und Feicht gewählt. Ferner wurde belannk⸗ 
gegeben, daß der Preisausſchuß es ablehnt, in 
Mogilno einen Verufsbürgermeiſter einzuſetzen. 

ü. Pſerdemuſterung. Am Freitag, 17. d. Mts., 
findet hier von 9 Uhr morgens ab auf dem Vieh⸗ 
markt die diesjährige Pferdemuſterung für die 
Stadt Mogilno und die Ortſchaften Czarnotul, 
Dabrowa, Glogowiec, Goryſzewo, Kolodziejewo, 
Olſza, Sedowo, Debowo und Kunowo, am 
18. Juli um dieſelbe Zeit für Trlag, Swierko⸗ 
wiec, Strzelce, Wiecanowo und Żabno jowie am 
Montag, 20. Juli, für Debno, Huta Paledzka, 
Izdby, Krzyzownica, Mielenko, Nieſtronno, 
badniewo, Padniewko, Dabrowa, Parlin, Par⸗ 
linef, Sucharzewo⸗Tupſka, Szerzawy, Wieniec, 
Wſzedzien, Whlatowo, Wyrobki⸗Mogilenſkie und 
Paledzie Koscielne ſtatt. 


ü, Der Kreisarzt Dr. Truſzezynſti ijt vom 
13. Juli bis zum 16. Auguſt beurlaubt. Wäh⸗ 
rend des Urlaubs vertritt ihn der Kreisarzt Dr. 
Waſielewſli aus Inowroclaw, der an jedem 
Dienstag und Freitag im Staroſtwo von 8 bis 
9½ Uhr Intereſſenten empfangen wird. Staats⸗ 
angeſtellten erteilt Dr. Jaſinſki in der ul. Mic- 
kiewicza 24 ärztliche Hilfe. 


Strelno 


ü, Generalverſammlung des Kegeltlubs. Am 
vergangenen Sonntag hielt der hieſige Deutſche 
Kegeltlub im Vorraum ſeiner Kegelbahn die 
diesjährige Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende Otto Greger eröffnete die Verſammlung, 
worauf er und die anderen Mitglieder des Vor- 
ſtandes über das verfloſſene Jahr berichteten. 
Dem Kegelklub gehören 70 Mitglieder an. 
Nachdem die Kegelbahn im vergangenen Jahre 
behördlicherſeits auf vier Wochen geſchloſſen 
worden war, konnte die Wiedereröffnung und 
ein fünfjähriger Konſens eingeholt werden. Der 
Kaſſenbeſtand iſt zufriedenſtellend. Nach Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes wurde er einſtimmig 
wiedergewählt. Die Verſammlung ſchloß nach 
einer regen Ausſprache über Beitragszahlung, 
Veranſtaltungen uſw. mit einem kräftigen „Gut 
Holz!“ Bei flottem Kegelſpiel blieben die 
Kegelbrüder noch einige Stunden beifammen. 

` ü, Pferdemuſterung. Am Dienstag, dem 21. 
d. Mis., findet hier von 9 Uhr morgens ab auf 
dem Viehmarkt die diesjährige Pferdemuſterung 
für die Ortſchaften Broniſlaw. Ciechrz. Gorki, 
Góry, Kruſſa Duchowna. Kſigz. Ludziſto und 
Markowice, jowie am 22. Juli um dieſelbe Zeit 
für Piotrkowice, Rzadtwin, Skalmierowice, 
Slawſto Dolne, Strzelno⸗Klaſztorne. Stodoly 
und Zalinowo ſtatt. 

ü, Im Torfloch ertrunken. In Rzeſzyn ſtürzte 
der vierjährige Jan Kupidura, der fih ohne 
Aufſicht auf einer Wieſe beim Spiel befand. in 
ein mit Waſſer gefülltes Torfloch und ertrank, 


Inowroclam 

bm. Aus dem Stadtparlament. In der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung berichtete zunächſt 
Stadty Przybylſki über das neue Wappen der 
Stadt. Bekanntlich wurde Anfang 1923 ein 
neues Stadtwappen von beiden Körperſchaften 
genehmigt, jedoch vom Kultusminiſterium als 
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den langſam zu einer 


„Jantzen“ 


Schwimmanzüge sowie sämtliche Badeartikel 


S. KACZMAREK, 
jetzt 27 grudnia 10 


ungeeignet abgelehnt. Das Miniſterium emp⸗ 
fahl dagegen die Annahme desjenigen Wap⸗ 
pens, das unmittelbar vor der Teilung Polens 
von der Stadt Inowroclaw gebraucht wurde. 
Dieſes Wappen wurde nun von der Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung angenommen und dürfte 
daher bei der Aufſichtsbehörde Genehmigung 
finden. Hierauf wurde beſchloſſen, ſämtliche im 
Bereich der Eiſenbahn liegende Gebäude von 
den Schornſteinfegerbezirken der Stadt Jno- 
wroclaw zu trennen und die Stadt in vier 
Schornſteinſegerbezirke einzuteilen. Die Ber- 
ſammlung nahm ſodann Kenntnis vom Ankauf 
mehrerer Parzellen in einer Größe von 11,456 
Quadratmetern, die vom Magiſtrat zur An⸗ 
legung bzw. Vergrößerung neuer Straßen er⸗ 
worben wurden. 


pm. Wildgewordener Bulle tötet einen Ar: 
beiter. Als der Arbeiter Mata zuſammen mit 
dem Viehhirten Werczer auf der Weide in Liſz⸗ 
kowo mehrere Kälber einfangen wollte, wurde 
er plötzlich von einem wildgewordenen Bullen 
angegriffen. Mala wollte fliehen, doch war es 
zu ſpät. Der Bulle ſtieß ihm die Hörner in 
den Leib, ſo daß der Unglückliche zuſammen⸗ 
brach. Der Hirt Werczer brachte Maka mit 
einem Geſpann in ſeine Wohnung, wo er nach 
einigen Stunden unter qualvollen Schmerzen 
ſtarb. Mala ſtand im 40. Lebensjahr und 
hinterläßt ſeine Frau mit ſieben Kindern. 


pm, Schrecklicher Unglücksfall. Kinder ſpiel⸗ 
ten mit den Loren einer in der Nähe von 
MWierzchoftawice befindlichen Feldbahn. Hier 
bei geriet der jährige Leon Stanolewicz unter 
eine Lore, wobei ihm ein Fuß faſt ganz vom Leib 
abgetrennt wurde. Der bedauernswerae Knabe 
wurde ſofort ins Inowroclawer Krankenhaus 
gebracht, wo eine Operation vorgenommen wer⸗ 
den mußte. x 


pm., Vorſicht vor Glüdsipielern, Immer mehr 
machen ſich hier die Glücksſpieler breit und wer⸗ 
Plage. An mehreren ver⸗ 
kehrsreichen Straßenecken ſtehen fie und Tajjen 
größere Beträge in ihre Taſchen wandern. 
hatten ſie in dieſen Tagen in der Frau Amanda 
Szezeciüſtka ein willkommenes Opfer gefunden. 


Sie knöpften ihr in ganz kurzer Zeit 25 Zl. ab. 


Paloſch | 

pm. Taſchendieb. Ein bisher unermittelter 
Dieb ſtahl Herrn Ed. ie während einer 
Pilgerfahrt in Markowitz 50 ZE. aus der Weſten⸗ 
taſche. Trotz ſofortigen Einſchreitens der Polizei 
konnte der Taſchendieb nicht gefaßt werden. 
bpm. Dem Tode entriſſen. Das Zjährige Kind 
55 Arbeiters Modrzejewſki wurde in der Pit 
ſudſti⸗Straße von einem Auto erfaßt, zur Seite 
geſchleudert und nicht unerheblich verletzt. Dank 
der Umſicht des Chauffeurs, der im letzten 
Augenblick das Lenkrad herumwarf, entging das 
Kind dem Tode. Die Schuld trifft aber die 
Eltern, die das kleine Kind in den ſpäten 
Abendſtunden ohne Aufſicht auf der Straße ges 
laſſen hatten. 


Neutomiſchel 

Kurſus über Einſäuerung von Futter. Letz⸗ 
tens fand in Witomiſchel ein Kurſu⸗ 
ſtatt, in welchem der Bau von Behältern zum 
Einſäuern von Futter (Silos) und die 
Einſäuerung ſelbſt gelehrt wurde. Das Thema 
der rationellen Konſervierung des Futters iſt 
ſehr aktuell in unſerem Kreiſe wegen der fort⸗ 
ſchreitenden Entwicklung des Anbaus der Fut⸗ 
terpflanzen. Der Kurſus war verbunden mit 
der Beſichtigung einer im Bau befindlichen 
Einſäuerungsgrube. Ein Beweis des großen 
Intereſſes war eine Teilnehmerzahl von 150 


Perſonen. Fachliche Vorträge hielten die Her 


ren Dr. Fukomſki, Jankiewicz, Direktor 
der Landwirtſchaftlichen Schule, Rat Muſia! 
und Kowalczyk, weiter der Vorſitzende des 
polniſchen Bauernvereins, Herr Szofer, bei 


dem der Kurſus jtattfand und der den Teilneh⸗ 


mern die techniſchen Einzelheiten und die Kal⸗ 


FCC 
D. K. B.-Erfolg 


Die von der Poſener „Anja“ veranitaltete 
Schnelligteitsprüfun war von Erfolg begleitet. 
Auf der neuen Autoſtraße Schwerſenz—Koſtſchin 
gelang es Herrn Ziörtowjli auf DKW. S. S. 
250 cem das vorherige Ergebnis der „Unja“ 
von 126 auf 135,5 Stundenkilometer zu verbeſ⸗ 
fern. Damit ift den Erzeugern der Da W., den 
Auto⸗Union⸗Werken, zu den Siegen auf verſchie⸗ 
denen Rennbahnen ein neues Ruhmesblatt hin⸗ 
zugefügt worden. Auf dem hieſigen Markt er⸗ 
ſchienen die erſten Motorräder dieſer Marke vor 
ungefähr einem halben Jahre und waren ſofort 
vergriffen. Vom leichten 24 PS. zum 15 PS. 
Luxus S. B. 500 bieten die fünf Klaſſen dem 
Käufer eine reiche Auswahl. Zugängliche Preiſe 
und gute Anpaſſung an unſere Straßen ſowie 


ſparſamer Betriebsſtoffverbrauch ſind weitere 
Vorzüge des Da W.⸗Motorrades, Nie zu feiner 
Popularität beitragen. R. 558. 
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kulation über den Bau des Behälters erklärte. 
Die geräumige Scheune bot ausgezeichnet Platz 
für alle Teilnehmer und ſchützte vor der großen 
Hitze. In der nächſten Zeit wird eine Gruppe 
von 15 Bauern mit dem Bau von Silos begin⸗ 
nen. Der Bau wird ſehr erleichtert werden und 
die Koſten werden geringer ſein, da Herr Szofer 
die Form verleihen wird. 


Wegen Typhusgefahr ijt das große Treffen 
der polniſchen Turner vom Sotölverein, an dem 
gegen 12000 Teilnehmer am Sonntag, dem 
12. Juli, in Neutomiſchel zuſammenkommen 
ſollten, vom Staroſtwo verboten worden. 
Es find an einigen Orten im Kreiſe Ty phu s- 
fälle notiert worden. ſo daß dieſe Maßnahme 
unbedingt notwendig war, um eine Verſchlep⸗ 
pung dieſer anſteckenden Krankheit zu verhin⸗ 
dern. Die kleineren Veranſtaltungen, Vergnü⸗ 
gen uſw., an der nur Perſonen einer Sammel— 
gemeinde teilnehmen, ſind von dieſem Verbot 
nicht betroffen. 


Liſſa 


k. Die Badeanſtalt am ſtädtiſchen Waſſerwerk 
wurde am heutigen Mittwoch mittags nach er⸗ 
folgter Reinigung des Baffins wieder eröffnet 
und zur Benutzung freigegeben. 


Na witſch 


— Der Männer⸗Turnverein ladet feine Mit- 
glieder zu einer wichtigen Beſprechung ein, die 
am Freitag, 17. d. Mis., abends 8.30 Uhr bei 
Vg. Gaſtwirt Bauch ſtattfindet. Beſprochen wird 
das Sommerfeſt, das anläßlich des 75jährigen 
Beſtehens des Vereins im neoan Monat ab- 
gehalten werden ſoll. 


— Vom St. Vincent⸗Verein. An Stelle des 
ausgefallenen Sommerfeſtes veranſtaltet der 
St. Vincent⸗Verein am Sonnabend, 18. d. Mts., 


abends 8 Uhr im Garten des Schützenhauſes ein 


Konzert. Im Laufe des Abends find verſchie⸗ 
dene Ueberraſchungen vorgeſehen. Der Eintritt 
beträgt nur 30 Gr. Bei ungünſtiger Witterung 
findet die Veranſtaltung im Saale ſtatt. Da 
der Reinertra für wohltätige Zwecke beſtimmt 
ilt, bittet der Vorſtand des Vereins die Bürger⸗ 
ſchaft um regen Beſuch. 


Wongrowitz 


dt, Streik im Maurergewerbe. Seit Gonn- 


abend früh iſt Streik unter den Maurern. Wie 


verlautet, verlangen fie von den Bauunterneh⸗ 
mern einen Stundenlohn von 70 Gr. Bisher 
wurden 45 Gr. gezahlt. Die Bauunternehmer 
ſind bereit, zur Beilegung des Streiks 57 Gr. 
zu zahlen. Bis heute iſt es zu keiner Einigung 
gekommen. Zu Verhandlungen iſt der Arbeits⸗ 
inſpektor aus Bromberg hier eingetroffen. 


dt, Unter Vergiftungserſcheinungen wurde die 
ſechsköpfige Familie des Landwirts Andrzej 
Maſchrzaf aus dem nahegelegenen Dorfe Wia⸗ 
gomo in das hieſige Kreiskrankenhaus einge⸗ 

iefert. Der Familienvater iſt an Vergiftung 
geſtorben. Die ärztliche Unterfuhung wird er- 


geben, mope die Urſache de 
1 iR ſach r Vergiftung zu 
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ü. Unfälle, Der arbeitsleß Einwohner Stan. 
Nowicki ſtürzte beim Pflücken von Lindenbfüten 
aus einer Höhe von 4 Meter ab, wobei er ſich 
einen Arm brach. Bewußtlos wurde er in ärzt⸗ 
liche Behandlung ge gegeben. — Ein zweiter Unfall 
ereignete fih in Rogowko. Dort ſtürzte der 
J0jährige Landwirt Knecht beim Fahren von 
Torf vom Wagen, wobei ihm die Räder über 
den Kopf und die Bruſt gingen, ſo daß er 
ſchwere Verletzungen erlitt. 


Tremeſſen 


ü, Gänſediebe beſtraſt. 
gericht wurden die rückfälligen Diebe Tomczak 
und Frankowſti aus Tremeſſen, die einem Land⸗ 
wirt zwanzig Gänſe geſtohlen hätten, erſterer 
zu einem Jahre und ſein Komplize zu 19 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


Vom bieſigen Burg⸗ 


2 
„Radfahrerfeſt. Das am vergangenen Gonn: 
im Taubnerſchen Garten ſtattgefundene 


8 war leider wegen des anhaltenden 
Regens nur ſchlecht beſucht. Das Feſt und die 
Vorführungen konnten, nachdem ſich das Wetter 
etwas freundlicher geſtaltet hatte, mit größerer 
Verſpätung dennoch im Garten ſtattfinden Als 
die De Henke Militärkapelle die erſten Stücke 
durch den ae ſchallen ließ, fanden ſich etliche 
Gäjte ein. Es folgten bei den Darbietungen 
zwei Reigen auf Tourenrädern, die von der 
Radfahrerriege des hieſigen Turnvereins ſauber 
gefahren wurden. Vom Krotoſchiner Radfahrer: 
verein waren 3 Mann vertreten. die ihre 1 aa 
auf Saalrädern fuhren. Im Anſchluß daran 
wurde von beiden Vereinen noch ein Radball⸗ 
Bi er Die Vorführungen jowie die 
anden bei den Zuſchauern großes 
lie. Um 8 Uhr überraſchte die Feſtteil⸗ 
in den wieder ein Regenſchauer, worauf alle 
eff Sade be an m . 5 12 meng 
n bei guter Muſik in frohe tim⸗ 

mung e 5 


by. Schwerer Unfall. Als der: 
s der jährige Fran⸗ 
59572 rpelt hate 10 aus Siedlec abends von 


obiechöw e 
ſtürzte er = Czeluscin k m nad Daule Rade, 
daß er ſich 55 Arme brach. Der Verunglückte 
Ba pe asc Dorfbewohnern ſofort 
na 0 wo ihm 

gate Silje leitete. bm Dr. Bukolt die 


by. Hauptverſammlung des Turn- y rt⸗ 
vereins. Am e Sonnabend. dem 18. 
d. Mis., abends 8% Uhr findet in Taubners 
Saal die diesjährige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Turn- und Sportvereins 
ſtatt. Da die Verſammlung ſehr wichtig ijt, ifi 


es Pflicht eines jeden Mitglieds, daran feil- 
zunehmen. 


ſon und David Al Britton, Von beiden wurden 


fuhr, 
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Mort vom Sage 
Neue Olympia⸗Gäſte eingetroffen 


Ins Olympiſche Dorf ſind 110 neue Gäſte 
eingezogen. Am Anhalter Bahnhof hatten 
die Berliner das feſtliche Schauſpiel der An— 
kunft von 72 Olympiateilnehmern aus 
Aegypten, eine gute Stunde ſpäter tra⸗ 
fen am Bahnhof Friedrichſtraße 38 Kämpfer 
aus der Südafrikaniſchen Union 
ein. Exzellenz Dr. Lewald und Dr. Ritter 
von Halt vom Deutſchen Olympiſchen Ko- 
mitee ſowie Herzog Adolf Friedrich von 


Mecklenburg hatten fih zur Begrüßung ein- | 


gefunden. 

Die Flaggenwand auf dem Empfangs⸗ 
bahnſteig leuchtete in prächtiger Farbenzu— 
ſammenſtellung: das ſtarke Rot der Haken⸗ 
kreuzfahne, das blendende Weiß des Olym- 
piſchen Banners und leuchtend grün die 
Farbe der Aegypter, mit dem weißen Halb- 
mond und den drei Sternen. 72 rote Feze 
drängten ſich an den Fenſtern, als der Zug 
einlief. Roter Fez, blaue Sportjacke, hell- 
grüne Hoſen, dazu die Geſichter, die jtrah- 
lend den netten Empfang quittierten. Herz⸗ 
licher Willkommengruß von Präſident Dr. 
Lewald, Dank des Mannſchaftsführern Fuad 
Anvar Bey und dann der Sportruf der 
Mannſchaft und ein ägyptiſches Heil. 


Eine Stunde ſpäter die gleiche Empfangs⸗ 
freude am Bahnhof Friedrichſtraße, wo na 
drei Wochen langer Reife die Südafrikaner 
eintrafen. Wieder die herzlichen Begrüßungs⸗ 
worte von Exzellenz Lewald und der Dank 
des Mannſchaftsführers Inglis, der kaum 
Worte fand über joniel Freundſchaft und 
Herzlichkeit. Die Stärke der ſüdafrikaniſchen 
Mannſchaft ſind ihre Leichtathleten, von 
denen mehr als ein Dutzend dabei iſt, dar⸗ 
unter auch zwei Marathonläufer. Die wich⸗ 
tigſte Perſon der Mannſchaft war aber die 
Puppe Springbock, triumphierend 
vorangetragen von einem Sportler, der 
etwas deutſch ſprach: „Hat fie nicht ſchöne 
Augen, die ſicher Glück bringen?“ Der An⸗ 
zug, grün und gold, iſt extra aus den Natio⸗ 
nalfarben angefertigt. Beide Mannſchaften 
wurden gleich nach ihrer Ankunft im Rat⸗ 
haus von Staatskommiſſar Dr. Lippert 
empfangen und bekamen die Olympia⸗Pla⸗ 
kette überreicht. 


Zehn Neger in Amerikas 
Aympia-gkreilmacht 


Am Haupflampftage der amerikaniſchen 
Leichtathletik⸗ Meiſterſchaften gab es im Hoch⸗ 
ſprung einen Weltrekord. Wie vor acht 
Tagen im Palmer⸗Stadion kam es zu einem 
ſchweren Zweikampf zwiſchen Cornelius John⸗ 


die zwei Meter faſt ſpielend bewältigt. Auch 
über 2,05 Meter ging es bereits im erſten Ver⸗ 


ern 


lud. Die Latte wurde auf 2,08 Meter geſteckt, 
lag alſo bereits über der von Marty (USA) 
1934 bezwungenen Weltrelordhöhe. Schon im 
erſten Sprung hatte David Al Britton es ge⸗ 
ſchafft; doch auch Amerikas Meiſter, der Neger 
Cornelius Johnſon, ſchwang ſich über die neue 
Rekordmarke, wenn auch erſt beim dritten 
Sprung. ' 

Nach den überaus erbitterten Meiſterſchafts⸗ 
kämpfen wurde vom amerikaniſchen Olympia⸗ 
Komitee die Streitmacht beſtätigt, die die Ver⸗ 
einigten Staaten in Berlin zu vertreten haben 
wird. Mit 66 Leichtathleten treten die Ame⸗ 
rikaner demnach die Fahrt nach Deutſchland 
an. Nicht weniger als 10 Neger find- darunter. 


Polens Jußballer 
im Olympia⸗Training 


Nach den beiden Kattowitzer ſiegreichen Spie⸗ 
len gegen Wacker⸗-Wien wird der Uebungslehr⸗ 
gang der polniſchen Auswahlfußballer in War⸗ 
ſchau fortgeſetzt. Allerdings nehmen nicht mehr 
alle Spieler teil, die zu Beginn des Lehrgangs 
angemeldet worden waren. Es wurden vom 
Verbandskapitän Kaluza und dem Verbands⸗ 
trainer Kurt Otto nur diejenigen berückſich⸗ 
tigt, die während dieſer beiden Uebungstreffen 
eine annehmbare Form gezeigt hatten. Demnach 
machen noch folgende Fußballer ein Training 
mit: Mbajti, Madejſki, Martyna, Galecki, 
Szezepaniat, Gitto, Kotlarczyk II. Góra, Dytko, 
Piec I, Waſiewicz, Cebulak, Piec II. Waſie⸗ 
wicz Cebulat, Piec I, Scherfte, 
Ta. Peterek. God, Kiſtelinſti, Łyto. 
nd Woſtal, Wodarz und Matyas in Ausſicht 
genommen. 

Polens Olympiakandidaten tragen am Sonn⸗ 
abend und Sonntag in Warſchau zwei Uebungs⸗ 
ſpiele gegen die ungariſche Mannſchaft „Phoe⸗ 
bus“ aus, die in der erſten Liga Ungarns den 
4. Platz einnimmt. 


Wilimowfki von der Liffe geſtrichen 


Der Fußballverband Polens hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, im Lende 
mit einer peinlichen Affäre des Landesmeiſters 
den Spitzenſpieler Wilimowſki von der Olympia- 
liſte zu ſtreichen. Dieſer Beſchluß wird damit 
begründet, daß er durch falſche Ausſagen im 
Zuſammenhang mit der oben erwähnten Affäre 
den olympiſchen Eid gebrochen habe. Durch 
dieſe Streichung wird die Auſſtellung der 
Olympiamannſchaft in der Stürmerreihe kom⸗ 
pliziert. 4 

Die cg Affäre iſt daraus entſtanden, 
daß die „Ruch“ ⸗ Spieler nach einem gegen 
„Wiſla“ knapp ewonnenen Spiele eine aus⸗ 
giebige Feier mitgemacht haben follen, deren 
Folgen dann die ſenſationelle 0:9 ⸗ Niederlage 
des Meiſters gegen „Cracovia“ bewirkt hätten. 


Sondervorführung Sondervorfübrungſ Kartenverkauf 


INN 


des 


Posener Tageblatt 


Mittwoch, den 15. Juli, 
um 4 Uhr nachmittags. 


TEN 
von 3 bis 4 Uhr 
an der Kasse des 


„Kino Stonce“, 


Geſã ihrliche Tat im Laboratorium 


Alexandrien. In das bakteriologiſ che Labora⸗ 
torium der Hafenverwaltung von Alexandrien 
drang dieſer Tage ein betrunkener engliſcher 
Matroſe ein und zerſtörte alles, was ihm in die 
Hände fiel. Wie ſich nunmehr herausſtellt, zer⸗ 
. ba Betrunkene auch einige Glasbehälter. 
die Kulturen von Cholerabazillen enthielten. 
Der Täter wurde der engliſchen Polizei über: 
eben. Die engliſche Admiralität und das 
ägyptiſche Geſundheitsminiſterium haben die ſo⸗ 
fortige Einleitung von Maßnahmen angeordnet. 
um die Ausbreitung und Verſchleppung der ge- 
fährlichen Bakterien zu verhindern. 

300 Perſonen, die mit dem Matroſen in Be⸗ 


rührung pe waren, erhielten ſofort eine 
Schutzimpfu egen Cholera, darunter die Be⸗ 
amten des Ka 


oratoriums, ägpptilde und bri⸗ 
tiſche Polizeibeamte ſowie ein Teil der Beſatzung 
des Kreuzers „London“. 

Ein Beamter des Geſundheitsminiſteriums 
erklärte zwar, daß es ſich um Cholerafulturen 
gehandelt abe, deren Bazillen in freier Luft 
eingehen. Trotzdem hat man ſich aber veranlaßt 
geſehen, alle nur denkbaren Vorſichtsmaßregeln 
au treffen. Falls bis Donnerstag keine Cholera- 
erkrankung eintritt, wird der Fall als erledigt 
angeſehen werden. Andernfalls hat man die 


Abſicht, in großem Umfange Schutzimpfungen 
unter der Bevölkerung Alexandriens vor⸗ 
zunehmen. 


neue Ausgrabungen in Pompeji 
Neapel. Mit großer Genugtuung nimmt man 
hier einen neuen Erfolg der Ausgrabungs⸗ 
arbeiten in Pompeji zur Kenntnis, der unter 


Aufſicht Profeſſor Majuris nach monate⸗ 
langen Vorarbeiten erzielt werden konnte. Ein 
neuer Teil der berühmten Stadt, die im 
Jahre 79 nach Chriſti vom Aſchen regen des 
Veſuv verſchüttet wurde, konnte freigelegt wer- 
den, wobei man das Sportforum von Pompeji 
ans Tageslicht brachte. Bei den Ausgrabungen 
hat man zahlreiche Skelette gefunden, die 
offenbar von Menſchen ſtammen, die in dem Sta⸗ 
dion vor dem Aſchenregen Zuflucht geſucht 
hatten. Einer der Toten hielt zwei ſilberne 
Amulette umklammert, die der Göttin Iſis ge⸗ 
weiht waren. Offenbar hatte er die Hilfe 
dieſer ägyptiſchen Gottheit angefleht. 


Großfeuer in einer bulgariſchen 
Orlſchaft 


Sofia. In der Stadt „ am 
Dienstag nachmittag in der Nähe einer 
Fabrik ein Brand aus, der mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigteit auf mehrere andere Gebäude 
übergriff. Obwohl die Feuerwehren ſämt⸗ 
licher Nachbarorte zur Bekämpfung des 
Brandes herbeieilten, fielen dem verheeren⸗ 
den Element insgeſamt 120 Häuſer zum 
Opfer Menſchenleben find glücklicherweise 
nicht zu beklagen. Dagegen iſt eine Anzahl 
Groß⸗ und Kleinvieh verbrannt. Der Scha⸗ 
den wird auf etwa 300 000 AM geichäßt. 
ek Urſache des Brandes ift noch nicht feſt⸗ 


X im 
zuzubereiten, 


Der Traum einer jeden Hausfrau. 
ist a i Marmeladen, Gelees, es, 


9 IM inu t e 
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Gebrauch von 
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Sport- Efronik 


Nüßlein beſiegt Cochet 


Im entſcheidenden Kampf des Berufs- 
ſpieler⸗Turniers in Southport (England) konnte 
der deutſche Meiſter Hans Nüßlein einen über⸗ 
zeugenden Sieg über Henri Cochet mit 6:3, 
6:2, 6:2 feiern. Nach dieſem Erfolge, der 
ihm den Turnierſieg mit ſechs Punkten ein⸗ 
brachte vor Cochet mit vier Punkten, kann man 
Nüßlein als den zur Zeit beiten Berufsipieler 
der Welt bezeichnen. Den erſten Preis im 
Doppel holten jih die Franzoſen Cohet—Ra- 
millon durch einen 7:5, 6:3, 5:7, 6:1 Sieg 
über die Amerikaner Tilden —Stoeffen. 


Poſener Germania Tabellenfünfter 


Der „Sport Wodny“ hat im Juliheft eine 
Punkttabelle aller dem polniſchen Ruderver⸗ 
band angeſchloſſenen Vereine veröffentlicht. 
Bis einſchließlich 28. Juni ergibt ſich folgendes 
Bild: An erſter Stelle liegt mit 80 Punkten 
„Warſzawſkie Towarzyſtwo Wioslarſkie“; es 
folgen mit nur 3 Punkten Unterſchied der 
Poſener AZS., auf dem dritten Platz befindet 
ſich der Warſchauer Ruderklub „Wiſ'a“ mit 
54 Punkten. Als Vierter iſt der Policyjni 
Klub Sportowy aus Kaliſch mit 47% Punkten 
zu nennen, an fünfter Stelle hat ſich der Poſe⸗ 
ner Ruderverein „Germania“ mit 44 Punk⸗ 
ten placiert. Auf den weiteren Plätzen folgen: 
BTW.⸗Bromberg, KW.⸗Thorn, AZ3S.⸗Warſchau, 
WKS.⸗Zolibörz⸗Warſchau, Of. Vacht⸗ = Rlub- 
Warſchau, Kaliſkie Tow. Wiosl., K. S. Syrena: 
Warſchau, KW. Ogniſto aus Starzyfto, WKS. 
Proſna, Ruderklub „Neptun“, WS. Schmie⸗ 
gel, Ruderklub Frithjof ⸗ Bromberg, TW. 
Plock, Kol. KW.⸗Bromberg, der Thorner 
Ruderverein uſw. 


Die Danziger Regatta, an der ſich Ruder⸗ 
vereine aus Polen nicht ohne Erfolg beteiligten, 
dürfte kleine Verſchiebungen in der Tabelle 
bewirkt haben. 


Sport in Aürze 


In Birmingham gewann die Polin Jedrze⸗ 
jowjfa das Tennisturnier um die Meiſterſchaft 
von Mittelengland, indem ſie im Finale die 
deutſche Tennisſpielerin Roit 6:3, 6:3 ſchlug. 


* 


Für die Endſpiele um den Mitteleuropa⸗ 
Pokal haben ſich Auſtria, Ambrojiana, Sparta 
und Ujpeſti qualifiziert, aljo je ein Vertreter 
Oeſterreichs, Italiens, der Tſchechoſlowakei und 
Ungarns. 

* 

Bei den Ausſcheidungskämpfen der amerika⸗ 
niſchen Olympiaſchwimmer gelang es Arthur 
Highland aus Chikago ſeinen gefürchteten Ri⸗ 
valen Peter Fick im Freiſtilſchwimmen über 
100 Meter zu ſchlagen und ſich damit einen 
Platz in der Olympiamannſchaft zu ſichern. 
Highland legte die 100 Meter in 58,8 Sekunden 
zurück. Die Zeit iſt um eine Zehntel Sekunde 
beſſer als der olympiſche Rekord. 


Hus dem übrigen Polen 


Drei Frauen lebendig verbrannt 

In der Ortſchaft Antoniowa bei Lodz brach 
auf dem Gehöft des Joſef Strzelczyk Feuer aus, 
das ſehr ſchnell um ſich griff und drei Wirt⸗ 
ſchaften in Flammen ſetzte. Während der Ret⸗ 
tungsaktion ſtürzten ſich drei Frauen in ein 
brennendes Haus, um von ihrem Hab und Gut 
noch etwas zu retten. Plötzlich ſtürzte die 
Zimmerdecke ein; die Frauen wurden von den 
drennenden Balken und Hölzern begraben und 
verbrannten lebendig. 


Kiepura vom Staatspräſidenlen 
empfangen 


Jan Kiepura hat ſich kurz nach ſeinem 
Eintreffen in Kattowitz nach Wiſta begeben, 
wo er vom Staatspräſidenten auf einer 
Sonderaudienz empfangen wurde. Nach 
der Audienz wurde Kiepura vom Staats⸗ 
präſidenten zum Frühſtück geladen. Der be⸗ 
rühmte Sänger begibt ſich in den nächſten 
Tagen nach Wien zu einer Filmkonferenz, 
um von dort an die Riviera zu reiſen. 


Berwüſtungen im Kielcer Gebiet 


Wie aus Kielce gemeldet wird, hat ein 
Wolkenbruch, der mit heftigem Hagelſchlag 
verbunden war, im Kielcer Gebiet große 
Verwüſtungen angerichtet. In vier Kreiſen 
hat das Unwetter die Ernte auf einem Ge⸗ 
lände von 1000 Hektar zunichte gemacht. 
Der 5 SR 8 hat ſeinen Er⸗ 
holungsurlaub unterbrochen, um önlich 

die Hilfsaktion zu leiten. n 


Nr. 162 


uud 


Baby ſchreit in ſeinem Wagen 


Die Sonne meint es gut. Die Hausarbei⸗ 
ten des Vormittags ſind erledigt. Nun iſt 
noch einiges einzuholen, ein wenig Obſt, die 
Brötchen für den Abend. Die beſte Gelegen⸗ 
heit, Baby auszufahren. Die Mutter bringt 
den Wagen herunter und folgt dann mit 
Baby nach. Sorglich wird der Liebling ein⸗ 
gehüllt, der Kopf ruht in einem molligen, 
weichen Kiſſen, und den kleinen Körper be⸗ 


deckt, 8 bis an die Kinnſpitze, ein prall ge⸗ 
fülltes Federbett. Die junge Mutter iſt be⸗ 
ruhigt: ſo kann ſich der kleine Strampler 


nicht erkälten. Denn davor, daß Baby ſich 
einen Schnupfen holen könnte, hat die Mut⸗ 
ter auch an warmen Sommertagen eine un⸗ 
verſtändliche Angſt. 

Ein Weilchen liegt Baby auch hübſch ruhig 
in ſeinem Wagen. Blinzelt vergnügt in den 
Tag hinein und reckt dann und wann eins 
ſeiner Patſchhändchen der Mutter entgegen. 
Dann aber wird Baby merklich unruhig. Es 
verzieht das Geſicht zum Weinen, die Händ⸗ 
chen fahren erregt in der Luft umher, und 
ſchließlich beginnt Baby ſein Schreikonzert. 
Dabei liegt es trocken, hat alſo keinen Grund 
zum Schreien. So denkt die Mutter. 


zu erſetzen. An Stelle des Feder⸗ 
kopfkiſſens leiſtet ein dünnes Roßhaarkopf⸗ 
kiſſen entſchieden beſſere Dienſte. Und ferner 
iſt dem Unterbett aus Federn eine Roßhaar⸗ 
matratze vorzuziehen. Es iſt erwieſen, daß 
die übermäßige Erhitzung des Säuglings, 
durch zu feſtes Einpacken und zu warmes 
Bedecken im Sommer hervorgerufen, das 
Auftreten von Magen⸗ und Done rkran⸗ 
m begünſtigt. 

Auch zu Hauſe in ſeinem Bettchen muß 
Baby an heißen Tagen möglichſt luftig 
liegen. Denn in dem erhitzten Zimmer kann 
Blutandrang nach Herz und Gehirn eintre⸗ 
ten, was mehr oder weniger ſchwere Krank⸗ 
heitserſcheinungen verurſacht. 
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Ein Stündchen auf dem Balkon 


Von L. E. 


Wenn man jahrelang die gleiche Wohnung 
innehat, lernt man auch in der Großſtadt 
nach und nach ſeine Nachbarſchaft, wenn 
auch nicht immer dem Namen nach, ſo doch 
vom Anſehen kennen. Begegnet man ſich 
doch auf der Straße und in den verſchieden⸗ 
ſten Geſchäften. Bald weiß man, daß die 
kleine, blonde Frau, die immer ines ihrer 
Kinder mit ſich nimmt, im zweiten Hauſe 
rechts und die ſchlanke, brünette Frau, mit 
dem ſo herben, verſchloſſenen Geſicht ſchräg⸗ 
über in dem neuen Haus wohnt. Von dieſer 
weiß man, daß ſie kinderlos, von jener, daß 
ſie Großmutter, von einer dritten, daß ihre 
Kinder bereits erwachſen, aber noch im Hauſe 
ſind, kurzum man erfuhr auch ohne ſonder⸗ 
liche Neugier das, was genügt, jenen ſo zu 
befriedigen, daß ſich weiteres Forſchen er⸗ 
übrigt, wenn man keine Sonderintereſſen 
hat, wie ich z. B. die ſo gern jene Schriftzüge 
lieſt, die jedes Antlitz trägt. So konnte es 
auch nicht ausbleiben, daß ich, hinter Blumen 
wohl geborgen, die meinen kleinen Balkon 
umrahmen, bald die eine, bald die andere 
Mitſchweſter auf ihren kleinen. „Hänge⸗ 
arten“ hinaustreten fah und bald zu einer 

rt Studienobjekt machte, wie das ja mein 
Beruf mit ſich bringt. Haben aber die 
meiſten Beſitzerinnen wirkliche Freude an 
ihrem Idyll? Nein, ſie pflegen ihre Pflanzen, 
weil ſie ja nur gedeihen und blühen, wenn 
ſie regelmäßig gegoſſen werden und jede 
Vernachläſſigung ſofort durch ihr Ausſehen 
verraten. Sich hier einmal ruhig genießend 
und an der Schönheit der Blütenpracht er⸗ 
freuend, niederzulaſſen, fehlt es ihnen an 
„Zeit“. Flick⸗ und Stopfarbeiten hier auszu⸗ 
führen, iſt zu umſtändlich. Die Mahlzeiten 
draußen einzunehmen, zu beſchwerlich. Wie 
ſelten ſieht man das Jüngſte im Wagen; 
Korb oder Stühlchen auf dem Balkon die 
friſche Luft genießen, die noch nicht ſchul⸗ 
pflichtigen Spielkinder ſich hinter ſeinen Git-, 
tern wohlgeborgen miteinander tummeln. 
Der Mutter bei ihren vielen Pflichten nicht 
hinderlich und doch jederzeit von ihr über⸗ 
wacht. Erſt am Abend, wenn der Vater 
heimkehrt, wird dann der Balkon — aller⸗ 
dings auch nicht in jeder Familie — je 
Ruhe. und Friedenshafen, als der er BR 
als der er auch beim Mieten der Wohnung 
beſonders begrüßt wurde. LASAS 


Könnte und würde jede Beſitzerin eines 
Balkons einmal genau berechnen, welchen 
Betrag der Miete ſie jahraus, jahrein für 
die Paar Quadratmeter Raum aufbringen 
muß, die ſie nur während einiger Sommer⸗ 
monate bewohnen, ſie würde als ſparſame 
Hausfrau die einzig richtige Nutzanwendung 
aus der erhaltenen Lehre ziehen, ihn nach 
jeder Richtung hin der Geſundheit ihrer Fa- 


milie dienſtbar zu machen, die zu erhalten 
und zu ſtärken, die vornehmſte Pflicht ſeder 
Frau und Mutter iſt und fein ſollte. 


Modeforheiten aus Amerika 


Der Badeanzug aus Leopardenfell — Kleider 
aus Glas. 


Zunächſt intereſſiert bei dieſer Hitze das 
Badekoſtüm. New York und dann Los An- 
geles ſind wie immer tonangebend, und ſie 
haben ſich geeignet auf den Schurz aus — 
Leopardenfell. Für die Frauen und Töch⸗ 
ter der ganz Reichen kommen auch noch 
Hermelin und Zebra in Betracht. Der 
Grund hierfür? Frage jemand in der Mode 
nach einem Grunde — die Fellhändler haben 
wahrſcheinlich am beſten die Reklametrom⸗ 
mel gerührt. Die einzige Begründung, die 
man gibt, lautet äußerſt tieſſinnig: „Im 
Leopardenfell ſieht der Mann männlicher, 
die Frau weiblicher aus“... 


Dann iſt „drüben“ ein ganz neuer Stoff, 
und zwar aus — Glas erfunden worden. 
Badeanzüge werden allerdings daraus 
nicht verfertigt, denn Glas iſt bekanntlich 
durchſichtig, alſo beſchränkt ſich dieſer Stoff 
auf die Oberkleidung. Die einzige ameri⸗ 
kaniſche Fabrik, der es bis jetzt gelungen iſt, 
das Glas in Fäden, genau wie den Seiden⸗ 
oder Wollfaden, herzuſtellen, liegt in Ne⸗ 
wark in Ohio; dieſe Fäden ſind ſo dünn, ſo 
zart, ſo biegſam wie Seide und ebenſo halt⸗ 
bar und unzerreißbar wie dieſe. Man rollt 
den Faden genau wie Seide und Wolle auf 
eine Spule. Und man kann aus dieſem 
en auch ſonſt allerlei herſtellen, z. B. 

üte, Bettbezüge, Decken uſw. Da es nur 
eine Fabrik in dieſem Artikel gibt, und da 
dieſe Fabrik noch immer im Experimentie⸗ 
ren begriffen iſt, z. B. wie man viele, von 
einander verſchiedene Farben erzielen kann, 
ſo ſind ihre Fabrikate noch nicht ſehr ver⸗ 
breitet, ſondern in dieſer Neuheit glänzen 
zunächſt nur einige Sterne in Hollywood. 

Etwas ganz e, hat eine Schön⸗ 
heit Miß Eleanor nton auf dem Friſeur⸗ 
kongreß in Detroit vorgeführt: ein voll⸗ 
ſtändiges, lang herabwallendes Kleid aus 

enſchenhaar, Menfchenhaare find glück⸗ 
licherweiſe nicht in ſo großen Mengen vor⸗ 
handen, daß man etwa fürchten müßte, dieſe 
Art „Pelz“ würde weitere Liebhaber finden. 
Man hat der Dame Komplimente gemacht, 
wie geſchickt und mit welchem Geſchmack ſie 
die einzelnen Haarfarben zueinandergeſtellt 
hat, vom Platinblond bis Dunkelbrünett, 
und dann Kaſtanienfarben und Tizianrot. 

Tuchproben aus Menſchenhaar find übri- 
gens nichts Neues, nur ſind die bisher zu 
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anderen Zwecken verwandt worden. Solche 
Webereien hat Amerika ſogar zwei, eine in 
Kolumbia, eine in Südkarolina. Dort wer: 
den Menſchenhaare zu ie Tuch gewoben, 
weil ſie ſich beſſer aus Tierhaare zum Durch⸗ 
ſieben von Oel eignen. Man hat früher Zie⸗ 
genhaare, dann Kamelhaare, Pferdehaare 
und noch andere dazu verwandt, das Men⸗ 
ſchenhaar hat ſich aber als das bei weitem 
praktiſch erwieſen. Dieſe Induſtrie hat in 
der letzten Zeit bedeutenden Aufſchwung 
genommen, vor allem ſeitdem die Chineſen 
ihre Zöpfe abſchneiden laſſen und damit viel 
„Material“ auf den Mark geworfen haben. 


Mit Rat und Tat 


Zweckmäßiges Reinigen der Herren ⸗Nock⸗ 
kragen. nei Hausjeife wird mit wenig 
Waſſer aufgelöſt. Iſt dies geſchehen, gibt man 
etwas Salmiakgeiſt dazu und rührt beides gut 
durch; die Maſſe muß ſirupähnlich dick ſein. 
Auf den Tiſch oder ein ſauberes Brett legt man 
ein Handtuch, darauf 1 0 8 den Rockkragen, den 
man nun mit der 5 8 gut, aber nicht zu 
kräftig einreibt; zu ſtarkes Reiben iſt zu ver⸗ 
meiden, namentlich bei hellen Farben. Nach⸗ 
dem ſpült man mit lauem Waſſer nach, was 
am beſten mit einem Schwamm geſchieht. Der 
Kragen behält durch dieſe Be andlung ſeine 
Form, man hat dann keine beſondere Mühe mit 
dem Bügeln. Sobald der Kragen trocken iſt, 
legt man ein feuchtes Tuch über und bügelt ihn 
mit recht heißem Eiſen. Eu ; 


Die Heilwirkung des Salbei. Die getrockneten 
Blätter des Salbei ergeben einen vorzüglichen, 
e Tee, der bei Magenſchwäche färkend 
wirkt und auch den Blutumlauf befördert. 
Außerdem bildet der Salbeitee, mit etwas Honig 
vermiſcht, ein ausgezeichnetes Gurgelwaſſer bei 
Halsentzündungen ſowie bei Jabel 
im Munde. Man muß denſelben ſo lange als 
möglich an die kranke Stelle halten, dann aus⸗ 
ſpeien und das Verfahren mehrmals am Tage 
wiederholen, bis das Uebel behoben iſt. 


Glanz in ſchwarzen Kammgarnkleidern. Glanz 


läßt ſich aus ſchwar Kammgarnkleidern ver⸗ 
napi lei . el Zu dieſem 


Neon 
ocht man eine Rindergalle mit etwas k 
ungefähr einem Eßlöffel Salmiakgeiſt und einem 
Liter er eine halbe Stunde, alsdann zieht 
man die Flüſſigkeit durch ein feines Sieb, und 
nachdem ſie erkaltet iſt, bürſtet man damit die 
ee Stellen des zu reinigenben Klei⸗ 
ee mit einer weichen Bürſte, hä 
die Gegenſtände recht glatt auf und läßt 
trocknen. Dieſes Werdhren wird, wenn 
nicht aller Glanz heraus iſt, wiederholt, 
müſſen die Kleider ſtets trocken ſein. 5 


Man 
nehme eine Stange Vanille, ſtecke dieje, gische 
3 gefüllte Flaſche 
dieſelbe mit einem guten, 
Korken. Es bildet ſich alsdann in der Flaſche 
der ſchönſte Vanillezucker. Nachdem man von 
dem Zucker gebraucht hat, fülle man die Flaſche 
wieder mit Zucker. Dieſe Prozedur kann man 
mehrmals wiederholen, bevor die Vanille ihren 
Geruch und Geſchmack vollſtändig an den Zucker 


abgegeben hat. 


Tränen anfangs und 
Tränen zu guter Lebi 


Der weibliche Arbeitsdienſt in Deutſchland 


„Ob unjere Maiden, wenn fie Urlaub haben, 
ihre Uniform gern gegen ihre Stöckelſchuhe und 
Sonntagskleidchen eintauſchen, wollen Sie wij- 
jen?“ wiederholte die Führerin des Bezirks 
Kurmark im Frauenarbeitsdienſt meine Frage. 
Sie fuhr lachend fort: „Da kennen Sie unſere 
Maiden ſchlecht! Abgeſehen davon, daß es über⸗ 
haupt nicht lälfe iſt — genau das Gegenteil 
it der Fall! nn eine Mädel zum Beiſpiel 
keine Möglichkeit gehabt hat, von feinen Ur- 
laubstagen Gebrauch zu machen und nach Hauje 
zu fahren, dann kann man ſicher ſein, daß es 
bei ſeiner Laien mit dem Wunſch heraus⸗ 
rückt, e Uniform leihweiſe auf ein paar Tage 
mitnehmen zu dürfen, um ſich in ſeiner Heimat⸗ 
ſtadt einmal in 


ta feiner ganzen Pracht zeigen zu 
können.“ 


„Das ift ja eine feine Einſtellung, die Ihre 
Mädel zum Arbeitsdienſt haben, ſie iſt aber 
doch ſicher nicht vom erſten Tage an vor⸗ 
herrſchend geweſen?“ Sehr offen ſprach darauf⸗ 
hin die Arbeitsdienſtführerin über die Schwie⸗ 
rigkeiten, die, wie überall, auch hier am Anfang 
jeden Bemühens ſtehen. 


80 reg der Abſchied am Schluß des 
Arbeitsdienſtes iſt, ſo tränenreich ſind vielfach 
auch die erſten Tage. Das iſt nicht weiter ver⸗ 
wunderlich wenn man bedenkt, was für ver⸗ 
ſchiedene Mädel in einem Lager zujammen- 
treffen. Da gibt es verwöhnte Dingerchen, die 
glauben, daß ſie es nicht überleben werden, 
wenn ſie um ſechs Uhr aufſtehen müſſen. Es 
gibt Trödellieſen, die zu ihrer Morgentoilette 
eine geſchlagene halbe Stunde gebrauchen und 
dann immer nochmal einen longen, kritiſchen 
Blick in den Spiegel werfen. Stubenhockerinnen 
verſpüren in den erſten Tagen einen ganz an⸗ 
ſehnlichen Muskelkater. Die Eſſenswünſche aller 
vierzig Mädel können unmöglich berüdjichtigt 
werden, und wer von Hauſe recht verwöhnt ih, 
der meint, es fehle ihm allerlei, er fü 
das Kino aus, und die zwanzig Pfennige 
Taſchengeld am Tag erlauben auch ſonſt keine 
großen Sprünge. r einen Dickkopf hat, der 


muß ihn um einer höheren Ordnung willen 
abſetzen. Ja ja, der Anfang iſt oft nicht ganz 
leicht und gibt vielen eine harte Nuß zu 
knacken. Daß aber ein Mädel den Geiſt des 
Arbeitsdienſtes überhaupt nicht erfaßt, das 
kommt ſelten vor. Wir bemühen uns, jedes 
Mädel bis zuletzt zu halten, und wenn es ſich 
in einem Lager mich einfügen kann, dann wird 
es mal in ein anderes verſetzt; es iſt merk⸗ 
würdig, wie eee Mädel eine ſolche 
Ortsveränderung iſt. Wieſo? Das wiſſen wir 
ſelber nicht.“ 

„Nach welchen Geſichtspunkten ſuchen Sie ſich 
denn im allgemeinen die Mädel für die ein⸗ 

Inen Lager zuſammen, und wie groß find die 


ager?“ 

„Früher war die Größe der Belegſchaft ganz 
eite lautet die a „leit aber der 
Frauenarbeitsdienſt in den Reichsarbeitsdienſt 
überführt worden iſt, ſollen die Belegſchaften 
einheitlich auf die Zahl vierzig gebracht werden. 
Auch kann der Eintritt in den Arbeitsdienſt 
nicht mehr wie früher täglich erfolgen, ſondern 
nur alle Vierteljahre. Das bedeutet einen ein⸗ 
chneidenden Vorteil, weil nämlich die u⸗ 
e nun viel planmäßiger aufgebaut 
werden können. ; 

Was das Zuſammenſuchen der Mädel anbe- 
trifft, ſo iſt das ein ganz beſonderes Stecken⸗ 
pferd von mir. Ich ſchaue mir alle Bewerbungs⸗ 
ſchreiben und Lichtbilder gründlich an und baue 
mir dann daraus die Belegſchaft auf. Die aller⸗ 
größte Sorgfalt verwende ich auf meine zwölf 
Lager, die in eee liegen, das iſt 
klar. Beim Zuſammenſtellen einer Belegſchaft 
ſpielen natürlich auch die Berufe der Mädel 
eine Rolle. Für jede Lagerführerin iſt es eine 
große Erleichterung, wenn ſie unter ihren Mä⸗ 
deln welche hat, die ſchneidern und kochen kön⸗ 
nen. Nach Möglichkeit ſoll auch eine Kinder⸗ 
gärtnerin darunter ſein, da ja faſt allen Lagern 
ein Kindergarten für die Bauern⸗ und Siedler⸗ 
kinder angeſchloſſen iſt.“ 

„Ja, aber ſteht Ihnen denn immer eine fo 
große Auswahl zur Verfügung?“ möchten wir 
gerne wiſſen. i f 

„Allerdings! Wir haben viel, viel mehr An⸗ 


Ferner fällt meldungen, als wir bewältigen können. Denken 


Sie, im Bezirk Kurmark beſtehen bisher nur 
32 Lager, ſo daß alljährlich kaum mehr als 
zweimal tauſend Kurmärkerinnen erfaßt werden 


können. Es wird wohl noch eine ganze 
vergehen, bis der Arbeitsdienſt für die Mädel 
zur Pflicht gemacht werden kann. 

Manchmal erleben wir aber auch ſchon heute 
mit unſeren Mädeln Dinge, die nach Arbeits⸗ 
dienſtpflicht ausſehen, nämlich dann, wenn ein 
Bräutigam ſein Mädel an der Hand zu uns 
führt und e an verlangt, daß das Mädel 
durch die Schule des Arbeitsdienſtes geht, weil 
er oe nicht mit ihr vor den Traualtar treten 
will. 

Welche Gründe die Mädel zu uns in den 
Arbeitsdienſt führen, meinen Sie? Nun, einige 
wollen ſich den Arbeitspaß erwerben, andere 
ſagen, daß Sie das alles eben einmal mitmachen 
möchten, und immer häufiger kommt es vor, 
daß Mädel in den Arbeitsdienſt gehen, um einer 


it 


lasen Kameradin ihren Arbeitsplatz zu über⸗ 
aſſen. ; 

Um die Wiedereinſtellung in ihren Beru 
brauchen ſich unſere Maiden nach der Rückkehr 
aus dem Arbeitsdienſt gottlob keine Sorge zu 
machen. Sie gehen weg, wie die warmen Sem⸗ 
meln, heißt es im Volksmund, und es iſt ja 
auch ganz verſtändlich, daß ſie überall willkom⸗ 
men ſind, weil ſie eben ein friſches Lüftchen 
mitbringen. Sie haben zur Arbeit eine idea⸗ 
liſtiſche Einſtellung gewonnen. 

Auch auf das Zuhauſe der Mädel wirkt ſich 
der Arbeitsdienſt fruchtbar aus. Der Schönheits⸗ 
ſinn iſt geweckt worden, die Freude am Sport, 
die Liebe zu Tier und Pflanze, und überhaupt 
ift ihnen ein Lebensſtil eigen geworden, den fte 
auch daheim zu verwirklichen trachten. Manche 
Mütter erſchrecken freilich im erſten Augenblick 
und ringen ſeufzend die Hände, wenn ihre 
Tochter nach ihrer Rückkehr vielleicht gar keine 
Luſt mehr an Tanzvergnügen hat, als ob nur 
die Mädel einen Mann bekämen, die dauernd 
tanzen gehen! 

Viele Stadtmädel werden durch den Arbeits- 
dienſt ſo verändert, daß ſie am liebſten als 
Gehilfin in den Arbeitsdienſt wieder zurück 
möchten oder einem anderen ländlichen Beruf 
zuſtreben. And was glauben Sie, was für 

alente wir ſchon entdeckt haben! Die Lager⸗ 
einrichtung darf von den Maiden ganz nach 
ihrem eigenen Geſchmack verändert und verſchönt 
werden, und da kann man es erleben, daß 
Mädel mit einem wahren Feuereifer plötzlich 
den Pinſel und den Farbtopf ſchwingen und die 


Bettgeſtelle mit den reizendſten Bauernblumen 
anmalen, ohne daß ſie vorher an ſo etwas ge⸗ 
dacht haben. Eine ungelernte Arbeiterin iſt 
bei uns zur beſten Handweberin geworden, und 
ſie entwirft ſelbſrändig hochkünſtleriſche Muſter. 
in anderes Mädel, das von Beruf Verkäuferin 
iſt, hat bei uns ſein Talent zur Kindergärtnerin 
entdeckt. Es iſt aus unſerem Kindergarten gar 
Ben mehr fortzufriegen. 

elhe Arbeit den Mädeln die liebſte ift? 
Nun, das iſt ganz verſchieden. Mal macht ihnen 
dies beſonderen Spaß, mal ſind ſie von jenem 
begeiſtert. Die Außenarbeit bei den Bauern 
aber geht doch wohl über alles. 
nd die Bauersleute mit Ihren Maiden 


ufrieden?“ 
* ift mein ume jager 
voller Stolz. ngri ihre Arbeitsmaid laſſen ſie 
nichts kommen. Und wenn dann ie der Ab- 
gas naht, dann gibt es anf beiden Geiten 
ränen, daß man als bloßer Zuſchauer ſchon 
beinahe mitweinen muß. Die 1 aft zwi⸗ 
en Bauern und den t auch 


ber den Arbeitsdienſt an. Manche Maiden 
verbringen ſpäter ihre Ferien bei ihren Bauers⸗ 
u n „ 
nu t 

Es gibt Lager, die außer ihren üblichen Auf 
ben noch eine ganz beſtimmte dc 
ufgabe im Dorf zu erfüllen haben. Alteinge⸗ 
Irene Dörfler und neu hinzugekommene Siedler 
inden nämlich nicht immer das rechte Verhält⸗ 
nis zueinander, und da greifen wir vom Ar⸗ 
beitsdienſt ein. Die größten Streithähne ſetzen 

nander, und ſo müſſen 


leuten, oder ſie ſchicken 
hin, und Pakete reiſen 


wir mit Vorliebe nebene 


mittag lang vertragen, und nachher klappt's 
dann 7 ur Sie können ſich vorſtellen, daß 
wir uns über ſo etwas beſonders freuen.“ 
Nun war unſere Unterhaltung zu Ende, und 
wir glaubten es der Führerin, einer warm⸗ 
herzigen und humorvollen Frau, gerne, wie ſie 
uns zum Schluß von der Dankbarkeit erzählte, 
welche die Arbeitsmaiden noch viele Jahre nach 
ihrem Arbeitsdienſt empfinden. Kürzlich fand 
ein Treffer der „Ehemaligen“ in Berlin ſtatt, 
und nicht weniger als 1500 Maiden ſtrömten 
von überallher zufammen. Sie waren ſogleich 
wieder ein Perz und eine Seele, und alle waren 
ſie noch von dem Geiſt der Kameradſchaft beſeelt, 
der im Arbeitsdienſt in ihnen geweckt worden 
war. 


fie ſic wohl oder übel wenigitens einen Nach⸗ 
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nne 


- aufgelegt, 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Dr. Schacht zur Anleihepolitik 
dies nationalsozialistisehen Staate 


Reichsbarkpräsident Dr. Schacht gewährte 
den; Hauptschriftieiter des NWD, Dr. H. Richter, 
eine Unterredung aus Anlass der Auflegung der 
neuen Reichsanleihe. 

Frage: - 

„Welches ist der Massstab für die Höhe der 
neuen Schatzanweisungsemission?“ 
Antwort: 

„Die Höhe des aufzulegenden Anleihebetrages 
richtet sich nach der Bildung vou Sparkapital. 
Es bedarf keiner näheren Erörterung, dass der 
Gesamtbetrag, den die Reichsregierung für ihr 
Arbeitsbeschaffungsprogramm und darunter ins- 
besondere für die Wehrhaftmachung aufwendet, 
grösser ist als die derzeitigen Steuereingänge. 
Wir können das deutsche Volk nicht so mit 
Steuern belasten, dass daraus jetzt der gesamte 
Arbeitsbeschaffungsbedarf finanziert werden 
könnte. Es wäre auch ungerecht, wenn die 
Gegenwart allein eine Rüstung finanzieren 
müsste, die noch Generationen schützen soll. 
Anstatt das Volk allzu scharf zu besteuern, 
bietet ihm die Reichsregierung deshalb eine An- 
leihe, damit es im Genuss seiner Ersparnisse 
und der daraus fliessenden Zinsen bleibt, Dabei 
wird selbstverständlich nicht mehr an Anleihen 
als nach dem Fortschreiten der 
Sparbildung der letzten Jahre angemessen er- 
scheint, Wir wünschen, dass die Anleihe ein 
voller Erfolg wird, und es wäre deshalb sinnlos, 
einen grösseren Betrag aufzulegen, als der fort- 
schreitenden Kapitalbildung entspricht.“ 
Frage: 

„Der in Deutschland eingeschlagene Weg der 
kurzfristigen Vorfinanzierung der öffentlichen 
Ausgaben wird vom Ausland vielfach als mit 


den klassischen Methoden der Ausgabenfinan- 


zierung im Widerspruch stehend bezeichnet, 
Darf ich Sie um eine kurze Aeusserung hierzu 
bitten?“ 
Antwort: 

„Ihre Frage, die manche ausländische Presse- 
stimme richtig wiedergibt, reizt förmlich zum 
Sarkasmus. Ich könnte sagen: Unsere Finan- 
zie rungsmethoden sind ebensowenig klassisch, 
wie das Versailler Diktat ein klassischer Frie- 
densvertrag ist. Man kann einem Kriegsver- 
letzten nicht mit Vorwürfen kommen, wenn er 
sich nicht nach den normalen Regeln fort- 
bewegt. Solange die Kräfte des deutschen 
Volkes für die Arbeitsbeschaffung ausreichen, 
werden diese Kräfte restlos dafür eingespannt 
bleiben. Die nationalsozialistische Regierung 
hat es verstanden, alle Kräfte der Nation auf 
dieses eine Ziel auszurichten. Selbstverständ- 

haben wir auch die kurzfristigen Gelder 

das Inganghalten des Arbeitsbeschaffungs- 
apparates eingesetzt. Die langfristige Kon- 
sölidierung dieser kurzfristigen Kredite erfolgt 
von Zeit zu Zeit in denjenigen Abschnitten und 
Grössenordnungen, die unsere Sparbildung er- 
laubt, wie ich es auf Ihre erste Frage aus- 
einandergesetzt habe. Wir halten dieses System 
nicht nur für notwendig, sondern auch für 
richtig, weil einzig und allein dadurch in einer 
desorganisierten Weltwirtschaft, wie wir sie 
zur Zeit erleben, die deutsche Volkswirtschaft 
als solche gesund und kräftig erhalten werden 
kann. Die bisherige Entwicklung hat jedenfalls 
unserer nationalsozialistischen Wirtschafts- und 
Finanzpolitik recht gegeben. Ob diese Politik 
klassisch ist oder revolutionär oder sonst 
irgend etwas, soll uns nicht kümmern. Jeden- 
falls hat sie zum Besten des deutschen Volkes 
funktioniert.“ 
Frage: 

„Welche Voraussetzungen müssen vorliegen, 
um das Konsolidierungswerk fortzusetzen?“ 
Antwort: 

„Für die Beantwortung dieser Frage ist es 
interessant einmal festzustellen, wie die Ge- 
samtverschuldung der grossen Länder eigent- 
lich aussieht. Dabei soll natürlich nicht ver- 
gessen werden. dass ein reicher Mann von 
einer Schuld weniger bedrückt wird als ein 
armer- Wenn Rockefeller eine Million Mark 
schuldet, so ist das für ihn keine Belastung; 
wenn ich eine Million Mark schulde, so ist das 
für mich unaufbringlich. Dies vorausgeschickt, 
ist es doch immerhin interessant festzustellen, 


-dass die Staatsschuld in England pro Kopf der 


* 


schen Handels 


Bevölkerung rund sechsmal so gross wie bei 
uns, diejenige in Frankreich rund viermal so 


gross. Aber selbst in einem Lande wie Italien. 


dessen Nationalreichtum (ohne Abessinien) 
kaum über demienigen Deutschlands stehen 


TEEN EEE NETTER 


Polnische Kaufleute in Amerika 
unterstützen Polens Ausfuhr 


Wie die polnische Wirtschaftspresse aus 
Dleveland (USA) meldet, fand dort kürzlich 
eine Konferenz polnischer Kaufleute statt, die 
sich mit den Fragen des polnisch-amerikani- 
befasste. Die Konferenz be- 
auger, eine besondere Organisation polnischer 
Bust e in Amerika, „Federation of Polish 
den ess Organizations of America“, zu grün- 
schäftsie, insgesamt rund 7000 polnische Ge- 
j hören A aus den Vereinigten Staaten an- 
= a Sollen. Die Gesellschait wird sich ins- 
eson * der Förderung der polnischen Aus- 
fuhr nach Nordamerika widmen. 


Amerikanischer Finanzsachverständiger 

£ i Warschau 

Dieser Tage traf in Warschau der bekannte 
amerikanische Finanzsachverständige und ehe- 
malige Berater der Bank Polski Charles 
S. Dewey zu einem kurzen Besuch ein. Ob- 
wohl der Besuch angeblich rein privater Natur 
sein soll, wird in den Warschauer Wirtschafts- 
kreisen berichtet, dass Dewey von dem stell- 
vertretenden Ministerpräsidenten Kwiatkowski 
zu einer Aussprache über die schwebenden 
Wirtschaftsprobleme Polens empfangen werden 


J 


` 


dürfte, ist die Staatsverschuldung pro Kopf 
rund 50 v. H. höher als in Deutschland. Selbst- 
verständlich werden wir die öffentliche Aus- 
gabenwirtschaft in allen ihren Zweigen künftig 
noch strenger zu prüfen haben als bisher und 
werden an allen Ecken und Enden Sparsamkeit 
üben müssen. Aber zu glauben, dass wir eine 
Konsolidierung unserer eingegangenen kurz- 
fristigen Verschuldung nicht durchführen könn- 
ten, dazu liegt keine Veranlassung vor. Andere 
sind reicher, aber das deutsche Volk ist ent- 
schlossener und geschlossener.“ 

Frage: - 

„Mit der neuen Zeichnungsauiforderung tritt 
das Reich zum zweiten Male seit Beginn der 
Konsolidierung an alle Volkskreise unmittelbar 
heran. Welche Punkte der Emissionsbedingun- 
sen bedeuten einen. besonderen Anreiz zur 
Zeichnung?“ 

Antwort: 

„Im natioualsozialistischen Deutschland be- 
darf eine Anleihe des Reiches überhaupt keines 
besonderen Anreizes. Aber ebenso selbstver- 
ständlich ist es, dass die neuen Schatzanweisun- 
gen ein gutes Anlagepapier sind. Der Nominal- 
zins von 4,50% ergibt bei einem Zeichnungs- 
preis von 98,75% eine Rendite von 4,67%, die 
im Vergleich zu den sonst in Deutschland er- 
zielten Zitserträgnissen als günstig anzu- 
sprechen ist kin weiterer Vorteil liegt in der 


Erstreckung der Einzahlungsfrist auf die Zeit 
vom 23. Juli bis 5. Oktober, da hierdurch 
ieder in die Lage versetzt wird, bis zum Ok- 
tober zu erwartende Eingänge schon bei der 
Zeichnung zu berücksichtigen. Ferner ist, da 
die durchschnittliche Laufzeit der neuen Serie 
nur neun Jahre beträgt, die Festlegung von 
Mitteln eigentlich nur als mittelfristig zu be- 
zeichnen. Mittelfristige Anlagepapiere zeigen 
ausserdem eine ziemlich konstante Kursentwick- 
lung. Im übrigen hat derjenige Inhaber von 
Anleihestücken, der sein Geld schon vor der 
Auslosung benötigt, jederzeit die Möglichkeit, 
durch die Lombardierung bei der Reichsbank 
oder der Preussischen Staatsbank oder durch 
börsenmässigen Verkauf das Papier flüssig zu 
machen. 

Frage: 

„Wie ist der voraussichtliche Erfolg 
Zeichnung zu beurteilen?“ 

Ant wort: 

„Ich erwarte einen vollen Erfolg. Meine Zu- 
versicht gründet sich zunächst darauf, dass so- 
wohl der Zeitpunkt der Auflegung wie auch 
die Begrenzung des zur öffentlichen Zeichnung 
gestellten Anteils auf 500 Millionen Mark 
günstige technische Voraussetzungen für ein 
zuiriedenstellendes Ergebnis bieten. Vor allem 
aber habe ich die Ueberzeugung, dass alle 
Kreise unseres Volkes auch diesem neuen Appell 
de; nationalsozialistischen Regierung bereit- 
willig Folge leisten werden. Das grosse Auf- 
bauwerk des Führers, um dessen Finanzierung 
es geht, schützt und fördert jeden einzelnen, und 
deshalb muss auch jeder Voiksgenosse sein 
Teil zum Gelingen des Ganzen beitragen.“ 


der 


ELTERN ³˙· ww V ³¹ ä R A E EE ET BT TR 
Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 15. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 

8% ee der Stadt Posen 

F 

8% — der Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen : 

5% Obligationen der 

„Kreditbank (100 G-) 

44% umgestempelte Zlotypiandbriefe 

der Pos. Landschaft in Gold 

44% Zloty-Pfiandbrieie d. Pos. Land- 


schaft Serie L 
4% Konvert.-Piandbrlefe der Pos. 
Landschaft 


andschaft A 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 


Da Föll a a TER 
Piechein. Fabr. Wap. I Cem. t30 z0 


Stimmung: schwächer. 


Warschauer Börse 
Warschau, 14. Juli. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war veränderlich, in den Privat- 
papieren belebt. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 65.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleibe 
II. Em. 65.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 73.00, 4prozentige Prämien- 
Dollar- Anleihe Serie II 47.00, 7prozentige 
Stabilisierungs- Anleihe 1927 49.50 bis 50.25, 
7proz- L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landes wirtschaftsbank II.— VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom,-Obl. der Landes wirt- 
schaitsbank II. III. Em. 83.25. 8proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaitsbank I. Em. 94, 
Sproz. Bau- Obl. der Landes wirtschaftsbank 
L Em. 93, 5proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5 ½ proz. L. Z. der Landes wirt · 
schaftsbank II. VII. Em. 81. 5½ proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 
595 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaſtsbank 
I-I. und III. N. Em. 81. 4% proz. L, Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
45.5046, 5proz. Pfandbriefe der Stadt War- 
schau 54.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 5454.50 — 54.25. 4% proz. Gold- 
L. Z. Ser. L Pozn. Ziem. Kred. 41.50, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Czenstochau 1933 
44.00, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1933 48---48.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred der 
Stadt Radom 1933 37,50. 

Aktien: Tendenz uneinheitlich. 
Notiert wurden: Bank Polski 103—102, Warsz, 


47.00 B 


— 


Kommunal- 


Tow. Fahr. Cukru 28.00, Lilpop 12.50, Sta- 
rachowice 32,25. 
Amtliche Devisenkurse 

4. 7. 14. 7. 13. 3. 7. 

Geld | Briet | Geld | Brief 
Amsterdam «+ 359.7 361.17] 369.73] 361.17 
Berlin . . 212.92 213.98] 212.92] 213.98 
Brüssel . 89.37 89.73] 89.47] 89.88 
Copenhagen 118.2 118.89] 118.56 119.14 
Londoenn J 2650| 26.64] 26.560 26. 70 
New York (Scheck) 5.27% 5.30% 5.28 5.30%, 
Paris 2. | 8494| 35.081 34.94] 35.0 
Prag „ 1 on ae 21.910 21.99 21.91 21.99 
ftalien © = » » I 4180| 42.10) 41.80 42.10 
Oslo .» -]138.22| 123 83] 153.42] 134.08 
Stockholm. 136.62 137.28] 138.97 137.63 
Danzig „„ 99.80 100.20] 99.80 100.20 
Zürich „ 172.76 178,44] 172.71] 178.39 
Montreal N, va don — — 


Gramm Feingold = 5,9244 zt, 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 14. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 
1 Pfund, Sterling 26.52 26.62. Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03—213.87, Paris 100 Fran- 
34.93-35.07, Zürich 100 Franken 172.7€ 
173.44, Brüssel 100 Belga 89.22--89.58, 


ken 
bis 


~l Amsterdam 100 Gulden 359.6836 l. 14. Stock- 


— — — — nn 


holm 100 Kronen 136.73 137.27, Kopenhagen 
100 Kronen 118.37 118.83, Oslo 100 Kronen 
3 New York 1 Dollar 5.2755 bis 
2955. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Juli. Ten- 
denz: festere Die Börse eröffnete auch heute 
wieder in festerer Haltung. Deutsche Erdöl 
setzten ihre gestrige Steigerung um 2% Pro- 
zent fort, Kokswerke wurden zum ersten Kurs 
1% und dann sogleich nochmals 1 Prozent 
höher bezahlt. Daimler gewannen 1%, Farben 
% Prozent (172%). Vereinigte Stahlwerke er- 
reichten mit 109% (26 Prozent) wieder einen 
Höchstkurs. Die Altbesitzanleihe wurde um 
20 Pig. höher mit 112.90 bewertet. 

Blanco-Tageszeld erforderte 3 3% Prozent. 

Ablösungsschuld: 112,9. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 1-4. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse füt 
100 kz im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 30 Tonnen zu 13 Złoty. — 
Richtpreise: Roggen 14.50, neuer Rogzen 12.75 
bis 13, Standardweizen 19—19.25, Winterraps 
15—15.50, Hafer 15—15 50, Roggenkleie 9—9.25° 
Weizenkleie grob 9—9.50. Weizenkleie mittel 
8.50—9, Weizenkleie fein 9—9.50, Gerstenkleie 
10.50 — 11.50, Raps 30—32, Rübsen 32 bis 34, 
Viktoriaerbsen 19—22, Folgererbsen 18—20, 
Blaulupinen 11.75--12.25. Gelblupinen 13.50 bis 
14.50, Kartoffelflocken 13.50—14.25, Leinkuchen 
1616.50, Rapskuchen 13.50—14, Sonnenblumen- 
kuchen 16—17. Stimmung: uneinheitlich. Ge- 
samtumsatz: 1256 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 145. Weizen 222, Brau- 
gerste 10, Einheitsgerste 15, Sammelgerste 97, 
Hafer 20, Roggenmehl 202, Weizenmehl 84, 
Rogzenkleie 187, Weizenkleie 142. Viktoria- 
erbsen 15, Kartoffelflocken 15, Blaulupinen 17 t. 


Getreide. Warschau. 14. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gi 19.5020, 
Sammelweizeu 742 gl 19 — 19.50, Standard- 
roggen I 700 gl 13.25 — 13.50. Standardroggen II 
687 gl ohne Notierung, Standarhafer I 497 gl 15.25 
bis 15.75, Standardhafer II 460 gl 14.75-15.25, 
Braugerste 15.75 bis 16, Felderbsen 17 bis 18, 
Viktoriaerbsen 26--28, Wicken 19---20, Pelusch- 
ken 19-20, Blaulupinen 10.5011, Gelblupinen 
14—14.50, Weissklee roh 60—70, Weissklee ge- 
reinigt 97% 80—100, Weizenmehl 65% 29.50 bis 
30.50, Roggenauszugsmehl 30% 22--23, Schrot- 
mehl 95% 17—18, Weizenßkleie grob 10.50—11, 
Weizenkleie fein und mittel 9.50--10, Roggen- 
kleie 8.509, Leinkuchen 15.50—16, Rapskuchen 
13.25-—13.75, Sojaschrot 45% —.—. Gesamt- 
ooral 867 t, davon Roggen 139 t. Stimmung: 
ruhig. 


Vieh Warschau, 14. Juli. Amtliche No- 
tierungen des Warschauer Viehmarktes loco 
Markt Warschau: Schafe, gut gemästet a) fei- 
schig 7380, b) andere 70—72, mittel gemästet 
55—61, wenig gemästet 50; Kühe, gut gemästet 
a) fleischig 72—75, b) andere 70, mitte! ge- 
mästet a) fleischig 58—61, b) andere 53-55, 
wenig gemästet a) ileischig 52, b) andere 50: 
Bullen, gut gemästet 73—75, mittel gemästet 
a) fleischig 88-61. b) andere 55. wenig ge- 
mästet a) fleischig 52. b) andere 50; Kälber, 
vollfleischig über 40 kg 62—70, wenig fleischig 
über 30 kg 60: Speckschweine über 150 kg 
95108, fleischig über 110 kg 85—97, von 80 
bis 110 kg 78.84; Magervieh 47—48. Tendenz. 
gehalten. 


Getreide. Danzig, 14. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
ohne Handel. Roggen 120 Pid. 15.6015. 75. 
Roggen 118 Pid. 15.50. Gerste feine obne Han- 
del, Gerste mittel It. Muster 16.6017. Gerste 
114/15 Pid. 16.50, Futtergerste 110/11 Pid. 16.25, 
Futtergerste 105/06 Pid. 15.85. Hafer 15—17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 3, 
Roggen 19, Gerste 57, Hafer 8, Hülsenfrüchte 

~ n „16, Saaten 9. 3 


Ar. 162 


Getreide. Posen, 14. Jull. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Statlon Poznań 


R ebiprelise: 


Rotklee (597% 
Weissklee . . 

Schwudenklee - . 
Gelbklıe, entschäl 
Wuüundkle . à 
Leinkuchen « « „ 


Rotklee, ron 


15.25— 10.50 


nenn 0 mn a „„ „ nr 


P ee ae 14.00-14.25 
Roggen, nein 11.75—12.00 
Welzen 1878 IAUD 
Braugerste r Tr 
Mahigerste 700—725 . = 
` 670—680 g/l e 5 
Wintergerste 14.75 —15.00 
Hafer e 
Staadardnafer 0 e « e 14.75-18.00 
Roggenmehl 0% . s . . e 21.25-21.50 
1. Gatt, 50% . e e 
1. Oatt: 658 „ 19.7520. 
2. Gatt 5065888 1401550 
Schrotmehl 95% . ien a e), 
Weizenmehl 1. Gatt, 20% . a . 32.00-55.15 
lArGaıt. 45 31.25 31.75 
IB „ 6 „„ 30 2599.75 
IC „ 602 „ 29.7590 25 
IB „ese „ „ 28.7529 25 
ILA „ 20-55% . 28.00 —28 50 
IB „ 20—65% .. 227 5028.00 
UD „ 456527 „ 2500—25.: 0 
HF „ . 20.75 -21 25 
IOCA ó ; 19 25—19 75 
HA „ 65—70% . 17.25—17.75 
de „ 707596 1 0 
oggenkleie ER . 9.00 — db 
Weizenkleie (grob) - . 9.00— 9.50 
Weizenkleie (mittel) . 8.20 8.75 
Gerstenkleinr . e . 9.50—10,78 
Winterrapss „ = 
Leinsaınen -+ e « 9 wi 
Senf e 22 1 32.00—34.00 
Sommer wiese 0 — 
Peluschkan a, A — 
Viktor'a erbsen ° 8 
Folger erbsen á 20.00—22.00 
Blaulupinen « » > 12.50—13.00 
Gelblupinen « a $ 15.75-16.25 
Serradella « 0 
Blauer Mohn s 
. 
LJ 
* 
0 
‘ 
* 
. 
0 
* 
“ 
U 
4 
. 
. 
e 
« 


es 8 un nn „„ ED 5 % an anna» 
nn ne haar ea „„ „„ 
„ „ „„ „„ „„ „% — —⏑‚FE — a 2 „ han na ano. 


Naps kuchen 13.00—13.25 
Sonnendlumenkuchen — 

Welzenstroh, lose 1.49—1.65 
Weizenstroh, gepresst 1.90—2.15 
Roggenstrob, lose . 1.50—1.75 
Roggenstruh, gepresst 2.25—2.50 
Flaferstroh, lose 1.75 2.00 
Haferstroh, gepresst . 2.25—2.50 
Gerstenstrob, lose 1.40—1.65 
Gerstenstroh gepresst 1.90—2.15 
Heu. se 4.25—4.75 
Heu, gepresst 4755.20 
Netzeheu. lose 5.25 5.75 
Netzehe't gepresst. T 6.25—6.75 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1420.1 t, davon Roggen 391, 
Weizen 38, Gerste 275, Hafer 15 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 14. Juli. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Auftrieb: 392 Rinder, 1330 Schweine, 527 
Kälber und 128 Schafe; zusammen 2377 Stück, 


Rieder; 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt 62—66 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei! 
Jahren 54—58 
c) Altere „ „ „ „ „ 4450 
d) mässig genährte s e s . 40—44 
Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete . . 58—62 
9 ar An „„ „„ „ 1 
c) gut genährte, ältere « » * 
M mässig genährte . « k rri .. 40—t 
e: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ . 62—68 
b) Mastkühe e.. e u e » 52—60 
c) gut genährte me 0° 42—50 
d) mässig genährte „ s e sp" ° 16—20 
Färsen: h 
a) vollfleischige. austemästete . 62—66 
b) Mastfärsen . e eses‘ 4—58 
c) gut genährte. . +e... 46—50 
d) mässig genährte è» 40—44 
Jungvieh: 

a) gut genährtes 4244 
b) mässig genährtes . e e e e e 38—40 
Kälber: i ; 
a) beste ausgemästete Kälber « . 80—86 
b) Mastkälbe n 70—16 
c) gut genaãhrte 0.» 60—66 
d) mässig genährte . e e e 50-56 
Schafe: 

a) vollfleischige ausgemästeteLäm-  _ 
mer und jüngere Hammel. 66 70 

b) gemästete, ältere Hammel and 
Mutterschafe . « vs oo». 54—60 
c) gut gendh rte 
j Vollflelschtee wos 120 bis 150 ka 
a) v eischige von tits 
DaB che F 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 188810 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg À 
Lebendge wicht 96.00 
d) fleischige Schwelne von mehr 
80 r 88—92 


als 8 das 
e) Sauen und späte Kastrate . . 84—100 
f} Pettschweine über 150 K 
Marktverlauf: normal. 
2 — — EEE TEE ART TE 


Verantwortlich ür Polittt und Se Eugen Betrug 
für Xofale: a a Spr: legarndosr Juri dh 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alice» Loden für 
m. 1 2 Br 8 
t den Natlam — « 
topt. — Crug und Serien, Sonierpıe Sa d 
\ m Bosnas, i 
: ah. Boitean a A 


-> Dofener Tageblatt «< 


Am 11. Juli d. Is. entſchlief für uns unerwartet in Dorf 
Kreuth (Oberbayern) unfer ehemaliges Aufſichtsratsmitglied, 


Herr Landesökonomierat 


Dr. Ceo Wegener 


Der Derftorbene gehörte jahrelang dem Aufſichtsrat unſerer 
Bank an und hat ſeine reichen Erfahrungen ſtets gern in den Dienſt 
unſeres Inſtituts geſtellt. Wir werden ihm immer ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Pofen, den 14. Juli 1936. 
Der Aufſichtsrat und Vorftind der 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dla Handlu I Przemysłu 


Sp. Ake. 


Von der Reise zurück 


Otto Westphal, Dentist 


Tel. 3167- 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung! Solide Preise: 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2. Telefon 3594. 


Patent „GRAEFF EIL.“ 


Aleje Marcinkowskiego 8. 


A ER 
) Einfache Mon : 
1 a 2 


z mg. chleisfung 
erh. © Windtreppensieb 
— Sai Körnerverluste Open 


General-Vertreter für Polen: 


Hugo Chodan, Poma 


ul. Fredry. 2. Tel, 5045. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
i (früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 
Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


E. BAESLER 
Kiavierunterricht 


Ssamarsewskiego 19a, Wohn. 17 


Dberfheiftswort (fett ) 20 Grofhen 
jedes weiters Wort 10 


Stellengaſuche pro Wort $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Deutſcher 
Grundbeſitz 


Verwaltung deutſcher 
Grundſtücke, ede Art 
Vertretung in Im mo 


bilien- und Hypotheken- 
angelegenheiten iiber- 
nimm. 

Investa Aktiengesellsehaft für 
Anlage und Verwaltung, Berlin NW 7 
Friedriehstrasse 100. 
Erſte Referenzen, auch 
olhe in⸗ und aus ändi⸗ 
ſcher Banken werden ge⸗ 

geben. 


yonimerdäsle 


finden noch für Monat 
Auguſt in ſchöner wald⸗ 
und waſſerreicher Ge⸗ 
gend Aufnahme. Pen⸗ 
ſionspreis p. Tag 3,— 21. 
Stenzel, Kolno⸗Miyn, 
pow. Miedzychsd. 


Und dennoch 
kauft jede 
Hausfrau nur 
| die besten u. 

| [billigsten 
IM garantierten 
Einmache- 

Glaser Marke 
Irena u. Hansa 
Bei Kauf, Rezepte gratis! 


Gebrauchte Personen- 


Sowie Lastwagen 
Studebaker President ; 1M. 


Horch Zyl. Lim 
DKW. Cabriolet 
Ford Lim. 4 tür. 
Chevrolet „ 6sitz. 
Chrysler Ssitz. 
Mercedes „ #sitz. 
Mercedes Grand Sport 
Fiat Lim. 509 
Steyr „ 4 sitz. 


Ford Lastwagen 2 Ton. 
Chevrolet „ 2 Ton. 
empfiehlt zu äußersten 
Preisen und günstigsten 
Bedingungen 


Brzeskianto S. A. 


onnan 
nl a re 29 


1 63-23, | 5 


Die besten deutschen AUTOREIFEN: 


CONTINENTAL“ 


A weltberühmten: Gummifabrik: Continental Caoutchouk 
Gutapercha Company—Hannover 


(größte Gummireifenfabrik des Kontinents mit 15000 Arbeitern) 
sind wieder in Polen in konkurrenzloser Qualität zu haben, 
Verlangen Sie bitte unsere Preisliste. 


Alleinvertretung für Grosspolen: 


AUTOMOTOR 


Poznań, plac Nowomiejski 7. Telefon 3401, 


Die Continental- Reifen werden n u r 
aus allerbestem Naturgummi hergestellt. 


55 Seilerei R. MEHL „ Haren 52/53 


empfiehlt billigst 
Hängematten 


SELLTELTELELICLELCELLLLUE 
Achtung Briefmarken-Sammler! 


Am 10. August erscheint der 


Michel Katalog 1937 


in folgenden Ausgaben: 


Michel-Europa- Katalog 1937 21 6.55. 
Michel-Welt- Katalog 1937, in 1 Band zł 9.60. 
Michel-Welt- Katalog 1937, in 2 Bänden M 11.35. 
Michel- Deutschland- Spezial- Katalog, 2. Auflage. 

(Die 3. Auflage erscheint im Herbst 1937) zł 6. 75. 


Sichern Sie sich Ihr Exemplar durch Vorherbestellung 
der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. — Tel. 6105, 6275. 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 


sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglih bis 11 Uhr vormittags. 


in 


GA NJ Dampjmajchine Achtung! 
Nalin „Hanomag“ Billigjte: Bezugsquelle 


150 PS., in gutem Zus 

ſtande, mit Condenſation 

und Generator, preis⸗ 

wert zu verkaufen. An⸗ 
gebote an: 


ſämtlicher Tapezierer⸗ 
Dekorations-Artikel; Pol- 
genbezlee, Bindiaden, 
enbezüge, Bindfaden, 
attlergarn, Gurtband, 


2 — der Kleinanzeigen 
im Bol. Tageblatt! €s 
e 5 Kleinanzeigen zu Laien! 


Schare, Streichbleche, 


Majetnosc gotomiecto eltuche 
Anlagen u. Sohlen, 2 8 . 88920 e, 
aus 5 3 Koh en 
ſtahl eee Filz ’ 


Fr. Pertek, 


ſamiliche Erſatztele Poznan, Poczlowa 16. 
e eee 2 Einkauf und Umlauſch 
pflüge, 9 5 — un von Roßhaar. . 
Sämtli 
1 Möbel 
liefert, wie bekannt, billigſt W. nen 
Landwirtſchaftliche oina 10 
Zentralgenoſſenſchaft Centralny Dom Komi 
f Spöldz. Z ogr. odp. in breg Snie dera Seeg 
N) zt 0,85 bis zł 1,90. 1000 Stadt Poznan) 
Dampfkeſſel Prima Einkochgläſer mit zu Pen a apa) 


faktisfreiem Ring von 

21 0,50 bis 21 1,10 
Gummiringe 

in allen Größen billigſt! 


; 1 Baujahr Górna Wilda 92. 
1919, Heizfläche 40 qm, 
8 Atmosphären für Bren⸗ 


nerei oder Molkerei ge⸗ 


eignet, verkaufe preis- 
wert. Anfragen u. 1609 3 ee m Bee: 
an die Geſchäftsſtelle d.]] Wäſche aller Art 19,50 z1. Butterkühler 


Zeitung. 


J. Schubert ||&isihränte, Eismaſchi⸗ 


Poznan nen Fruchtpreſſen, noch 
mur 76 nie ſo billig. 
24 Thiem, Poznan, 
Siny e, 27 Grudnia 11. 
gegenüber d. Hauptwache Kinderleicht 
neben der Apotheke zu drehen! 


Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 


Ganz aus Eisen! 


„Pod Lwem” 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden bitte ich, meine 


Kundſchaft genau auf 5 
EEE meine Abreſſe Fahrräder Woldemar Günter 
kaufen Sie billig Stari Rynek 76 in bester Ausführung Landmaschinen : 
nur bei zu achten. billigst Poznan $ 
i 15 Sew. Mielzynskiego 
K. Zeidler, Poznan, MIX Tel. 82.25 i 
ulica Nowa 1. Poznan, Kantaka 6a 


* 


18 hochherrſchaftliche, 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenfhrinss ausgefolgt 
Radioapparat ee "| Londyńska 43 Achſen und Rader 
5 . Ae e eee aufs hie und Buen- 
d Ak v s 
künden für 35.0 55 Qandanjenthalt Pedrita; Karate 2 55 matis 5 für Kutſchwagen 
ul. Piaskowa 3—22. | Waſſer, Wald, gejunde | 2. — 24 nė. 
. Gegend, Reitgelegenheit . 
7 Ilseſucht, Off. unter 1607 2 Zimmer Poznan 
Kaufgesuche a.b. Geichft. d. Zeitung.] mit Küche, in Solacz. Jaköba Wujka 9 
Nr B 55 Beſſeres vermieten. Bolesta 12, Telephon 7517. 
Kaufe goldene, ſilberne | 12 km von Poſen, Wald, l 
Schmuckſachen, Beitede. | Waffer in Nähe, 
Aleje Marcinkowſkiego 23 Sigtet eiserne nei 
REU PELIE er erp 2 
2 Tomaten I Offert. unt. 1626 an die 
jede Menge, zu Tagespreis Geſchſt. dieſer Zeitung. 


kauft Fructus, Poznan, 


Czartorja 3; 


i 
Grundstüeke 3 


Billa 

elf 
Zimmer, Nebenräume 
und Garten, ſofort be⸗ 
ziehbar, Zentrum, ſofort 
preiswert verkäuflich. An⸗ 
gebote unter 1624 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Maſſives, 1 ſtöckiges 
Stadtgrundſtück 
mit Dampfbäckerei, vor⸗ 
a er Betriebs 
räumen, Geſchäft, angren⸗ 
ee ee Gärten etc, 

zu verkaufen. 


druger, A 


anime. 
N 1 


8 ` 
Stellengesuche 


Monteur 
und Mechaniker 
routiniexter Eiſendreher, 
vertraut mit Fräs⸗ und 
Schleifarbeiten, ſu cbt von 
Zuſchr 
Heſchſt 


ſofort N 
unter 1617 a. 
dieser Bean.. 


Die Woche 


Japanische Jugend 


Die Gartenlaube 


Der Gipfel ba geschafft 


Sommergäſte 
N auch in dieſem 
Jahre in meinem Pen⸗ 
ſionshauſe freundl. Auf- 
nahme. Verlangen Sie 


1 Sofim 
ein 0 ann 
Grotniki, p. Wloszako⸗ 


twice, pow. Leſzno. 


FA A 
Anne Sllmstrierter 
Gut möbl., ſonniges J. B. Bachter 


Zimmer 
mit oder ohne Beköſti⸗ 


Rückschau 41 “le Weimarer 


gung bei alleinſtehender Festtage 
Da me zu ve miea 
under 1628 a. b Geſchſt. wr 
ieſer Zeitung. 
Gut möbl., großes Braune Post 
Zimmer Die interessante Sonntagszeitung 


(evtl. Küchenbenutzung) 
billig zu vermieten. 
Marſs. Pitfubftiego 27, 


Das Schwarze Korps 


Wohnung 
7 im Buch- u. Strassenhandel N 
4 Lersehledenes > Auslieferung 
Hebamme KOSMOS- - Buchhandlung 
Kowalewſka ‘Poznań 
Lakowa 14 


Aleja Marsz. Püsudskiego 25. 


Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen. 


